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Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Anſchluß an die bisherigen

politiſchen Beſprechungen empfing Reichskanzler Dr.
Brüning. am Montag die Vertreter der Deutſchnationalen Volks
partei, Abg. Dr. Oberfohren und Dr. von Winterfeldt. Eine Be
ſprechung mit dem Fraktionsführer der Bayeriſchen Volkspartei,
Abg. Leicht, iſt für Dienstag angeſetzt. Jm Anſchluß hieran
wird Reichskanzler Dr. Brüning dem Reichspräſidenten vermutlich
am. kommenden Mittwöch einen abſchließenden Vortrag über
das Ergebnis ſeiner politiſchen Beſprechungen erſtatten.

Mit Hitler geht es nicht.
Hitler war am Sonnkag zu politiſchen Beſprechungen bei

Brüning. Nicht auf Einladung des Reichskanzlers, ſondern auf
ſeine eigene Einladung hin. Die Behauptung eines
Berliner Abendblattes vom Montag, daß die Beſprechungen
des Reichskanzlers mit Hitler und anderen National
ſozialiſten in den nächſten Tagen mit einem konkreten Ziel
weitergeführt werden ſollen, wird von zuſtändiger Seite als den
Tatſachen nicht entſprechend bezeichnet. Die Veſprechungen mit
den Nationalſozialiſten ſeien vorläufig als ebenſo abgeſchloſſen zu
betrachten, wie die mit den Vertretern anderer Fraktionen über
das Finanzprogramm der Regierung geführten Erörterungen.

Warum geht es nicht?
Wenn die Nazis mitarbeiten würden wären ſie entlarvi.

Die rechksſtehende Berliner Kreuzzeitung weiß über
den Verlauf des Empfangs u. a folgendes mitzuteilen „Wenn-
gleich über den Verlauf der Beſprechung von allen Seiten ſtrenges
Stillſchweigen beobachtet wird, glauben wir doch nach zuver
läſſigen IJnformationen zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß
der Parteiführer Hitler den Kanzler nicht im Zweifel darüber ge
laſſen hat, daß das vorgeſchlagene Sanierungsprogramm der
Reichsregierung nicht die Billigung der RSDAP. fin
ben könne, die demgemäß in ihrer Oppoſition verharren
werde. Es iſt alſo anzunehmen, daß von dieſer Seite bei Zuſam
mentritt des Reichstages ein Mißtrauensvotum eingebracht
wird.

In ähnlichem Sinne äußert ſich der Preſſedienſt der
Zentrumspartei. Er ſchreibt:

Die Nationalſozialiſten wollen gar nicht poſikiv mikarbeiten.
Das Kabinett Brüning und der Kanzler ſelbſt werden zum Teil in
nicht wiederzugebenden Worten und Ausdrücken beſchimpft und ge
ſchmäht. Das Reformprogramm wird heruntergeriſſen und ſchlecht
gemacht. Der „Völkiſche Beobachter“ hat dieſer Tage noch den Vor
ſchlag eines Ueberbrückungskredits als „ein finanzpolitiſches Ver
brechen“ bezeichnet und unter Hinweis auf eine frühere von Hil
ferding angenommene Anleihe geſagt. „Der Zentrümler Brü-

Sparmaßnahmen in Preußen.
Ueber den preußiſchen Haushalt für 1931

macht der „Berliner BörſenCourier“ einige Mitteilungen. Danach
werde auch in Preußen im kommenden Jahre eine Ausgaben-
ſenkung in großem Maßſtab zur Durchführung gelangen. Der
preußiſche Finanzminiſter habe eine Anweiſung an die Reſſorts
herausgehen laſſen, in der es heiße, daß es in der gegenwärtigen
ſchweren Zeit nur einen einzigen, die Geſunderhaltung der Staats
finanzen gewährleiſtenden Weg gebe: der Umfang der Ausgaben
ſei nach dem Umfang der Einnahmen zu bemeſſen. Es ſei nicht
möglich, die Steuereinnahmen durch weitere Anſpannung der

keuern zu ſteigern. Es üliebe nur übrig, die Ausgaben zu ſenken.
Bei der Haushaltsaufſtellung für 1991 würden deshalb die Anſätze
der Miniſterialzulagen, der nicht ruhegehaltsfähigen Aufwandsent
ſchä igungen, der nebenamtlichen Vergütungen, der Prüfungsver
gütungen, der Unterſtühzungen und Notſtandsbeihilfen eine Herab
ſetzung erfahren. Die Aufwandsentſchädigungen für Staatsminiſter
werden on 8000 auf 4800 die der Staatsſekretäre von 4000
auf 2400 die der Oberpräſidenten von 3000 auf 2040 die des
Ferner Poltzeipräſidenten von 2400 auf 1800 herabgeſetzt.
e de wandeentſchadigungen der Regierungspräſidenten, und
m et e würden eine Herabſetzung erfahren. Die Fonds für
die Keiſekoſte und Lehrmittel ſeien um 10 v. H. zu kürgen, ebenſo
Anahen en 5 v. H. gegenüber 1930. Alle übrigen fachlichen
Prchen mt nen 5 v. H. zu kürzen Trotzdem rechne man in
le wie Fehlbekrag von rund 130 Millionen Mark, der
An 23 Mill nen Mark Minderertrag der Ueberſchußverwal

un Menre Markt Zuſchuß für die Hoheitsverwaltungen,
M m gr ar Mehrbedarf für die Staatsſchulden und 17.6

lionen ark Fehlbetrag für 1929 zuſammenſetze.

Der Stahlhelmrummel in Koblenz.
In Koblenz waren am Sonnta

g Stahlhelmleute aus dem
ganzen Reich verſammelt. Nach dem mit dem Stahlhelm ſympa
thi terenden Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften waren es 100 000,

ning reiht ſich würdig an den Juden Hilferding an“. Freilich ſind
die Nationalſozialiſten in keiner angenehmen Lage, nachdem Brü
ning, was durchaus korrekt war, unter ſouveräner Nichtachtung der
Schmähungen der Nationalſozialiſten, ſie vor die Frage der Ver
ankwortlichkeit ſtellte. Nun müſſen ſie die Maske lüften, nun müſ
ſen ſie Farbe bekennen. Aber heute ſchon iſt es zu erkennen: ſie
wollen, ja ſie können gar nicht praktiſch mitarbeiten, weil
ſie ſelbſt vor aller Welt den niederſchmetternſten

Nachweis ihrer vollendeken Unfähigkeit

liefern müſſen. Jn demſelben Augenblick, in welchem
die Nationalſozialiſten verſuchen müſſen, das, was ſie verſprochen
haben, in die Praxis umzuſetzen, wäre die ganze Bewe
gung erledigt. Das wiſſen die Nationalſozialiſten ganz ge
nau, und darum müſſen ſie durch Pathos und Phraſe, durch Lärm
und Radau die „Stimmüng“, die in letzter Zeit ſchon ohnehin be
denklich nachgelaſſen hat, wieder aufpulvern.“

Was der Preſſedienſt der Zentrumspartei hier
ſagt, trifft den Nagel auf den Kopf. Trotzdem haben es die
Chriſt lichen Gewerkſchaften bis heute noch nicht für
angebracht gehalten, einen Trennungsſtrich gegen die Na
tionalſozialiſten zu ziehen. Dabei toben ſich die Nazis nicht nur
im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, ſondern auch in
anderen, den Chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſenen Verbän-
den von Tag zu Tag mehr aus. Man zerbricht ſich zwar in den
maßgebenden Kreiſen der Chriſtlichen Gewerkſchaften ſchon ſeit
Wochen den Kopf darüber, was eventuell gegen die nationalſozig
liſtiſche Seuche unkernommen werden kann und redet auch von
einer eventuellen Satzungsänderung, aber über das
Reden hinaus iſt man bisher noch nicht gekommen.

e

Die richtige Antwort.
„Ueber Preußen reden wir ſpäter“, ſagt Otto Braun

Auf eine im Preußiſchen Landtag eingebrachte national
(ozialiſtiſche Anfrage hat der preußiſche Miniſterpräſident
Braun folgende Antwort erteilt:

„Der Ausfall der Reichstagswahl gibt dem Staatsminiſterium
keinen Anlaß, eine Auflöſung des Landtages herbeizuführen. Die
Wähler in Preußen, die am 14. September dieſes Jahres für die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei geſtimmt haben, können bei
der nach Ablauf der in der Verfaſſung vorgeſehenen vier
fährigen Legislaturperiode des Landtages, ſtatt
findenden Neuwahl ihr verfaſſungsmäßiges Mitbeſtimmungsrecht
ausüben. Dies entſpricht auch den Geſetzen der Demokratie“

Die „Germania“ verzeichnet dieſe Erklärung des preußi
ſchen terten unter dem Titel „Die richtige Ant
wort“.

nach der Kreuzzeitung des Grafen Weſtarp 120 000 und nach Hu
genbergs „Tag“ 140000. Hugenberg Blätter im Reich haben
ſogar noch mehr als 140 000 bis 180 000 StahlhelmLeute entdeckt.

Wieviel waren es nun wirklich

Das Echo aus Paris.
Paris, 6. Oktober. Die Stahlhelmparade in Koblenz hat ein

wütendes Keſſeltreiben gegen die Verſtändigungspolitik zur Folge
gehabt. Die franzöſiſchen Nationaliſten begnügen ſich heute nicht
mehr damit, den Kopf Briands zu verlangen und nach neuen
Rüſtungen zu ſchreien. Mehrere Blätter fordern die Regierung
auf, allen franzöſiſchen Banken die ſofortige Zurückziehung der nach
Deutſchland gegebenen Kredite zur Pflicht zu machen. Es ſei glatter
Vaterlandsverrat, ſchreibt Leon Daudet in der „Action Francaiſo“,
daß die franzöſiſchen Banken es wagten, mit ihren Depoſitengeldern
die Kriegsvorbereitungen in Deutſchland zu finanzieren.

Die Wahlen in Finnland.
Große Erfolge der Sozialdemokratie.

Helſingfors, 6. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die bis Montag vor
liegenden Teilergebniſſe der fün niſchen Reichstagswahl
zeigen, daß die Sozialdemokratiſche Partei mindeſtens mit einem
Zuwachs von 10 12 Mandaten rechnen kann. Faſt zwei Drittel
der früheren kommuniſtiſchen Stimmen ſind der Sozialdemokratie
zugefallen. Bemerkenswert iſt vor allem das Schlußergebnis von
Helſingfors. Bei den letzten Reichstagswahlen zählte die Sozialde
mokratie in Helſingfors 12551, jetzt 29 317 Stimmen. Das end
gültige Ergebnis iſt erſt Anfang nächſter Woche zu erwarten.

Lappo ausgeſchaltet.

Kopenhagen, 7. Oktober. (EF) „Sozialdemokraten“ erhält aus
Helſingfors die Meldung, daß in dem neuen Reichstag Sozialdemo
kraten und Schweden Partei in der Mehrheit ſind. Das bedeutet
praktiſch, daß die von den Lappo- Leuten erſtrebte Verfaſſungs
änderung im reaktionären Sinne unter allen Umſtänden un
möglich iſt.

Gipfel der Demagogie.
Ein verlogenes Programm der KPD.

Die gewerbsmäßigen Parolenſchuſter haben die deutſche Ar
beiterſchaft noch immer nicht davon überzeugen können, daß die
Kommuniſtiſche Partei irgend einen gangbaren Weg zur Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe zeigen kann.

Als letzten Ausweg ſind die kommuniſtiſchen Propagandachefs
auf den Gedanken gekommen, ein großes Schüler preis
a u s ſchreiben zur Erlangung eines zugkräftigen Wirtſchafts
und Finanzprogramms zu veranſtalten.

bei ſeiner Löſung ſtreng an die Richtlinien der kommuniſtiſchen
Preisrichter gehalten, daß es bei dem Programm nicht auf die
Durchführbarkeit der Forderungen, die Richtige
keit der angegebenen Zahlen und ähn liche Lap
palien ankommt, ſondern einzig und allein auf die agita
toriſche. Wirkung. Das Programm, welches die Moskauer Papa
geien überall, auch in der letzten Halberſtädter Stadtverordnetenver
ſammlung, nachbeten, geben wir nachfolgend wieder und ſetzen
gleich die richtigen Zahlen hinzu. Es wird verlangt: W

Zahlen der richtige Zahlen
Kommuniſten e

Sofortige Einſtellung der Zahlungen des

Youngplans 2000 Mill.Streichung d. Ausgaben f. d. Reichswehr 750 n 750
Streichung der Bürgerkriegsausgaben

für die Polizei 600 600Sonderſteuer auf Millionäre (2007) 1800 e
Beſteuerung der Dividenden (2097) 330 200
Sonderſteiter auf Aufſichtsratsantiemen

(20. Prozent) 290 30 eSonderſteuer auf die großen Einkommen

über 50 000 (20 380 250Streichung der Subventionen 500 300
Einziehung aller hohen Gehälter der Beamten,

Angeſtellten in öffentlichen Stellen (über
8000 und den Rieſenpenſionen (über

6000 200 100Streichung der Ausgaben für die Kirche,

3909 470Zenſur, Teno, Schlichtungsweſen

Jnsgeſamt 7150 Mill. 5400 Mill.
Man ſieht: die Kommuniſten haben wieder einmal etwas ge

mogelt und 184 Milliarden mehr in ſihr Programm eingeſtellt, als
ſich hei richtiger Rechnung tatſächlich ergibt. Aber das iſt im
Grunde gleichgültig, denn das ganze Programm iſt eine
einzige große Lüge. Die Kommuniſten glauben ſelbſt nicht
daß ſich die Reparationsgläubiger die Einſtellung der Youngs
zahlungen einfach gefallen laſſen werden.
daß ſie im Reichstag für ihre Forderungen keine Mehrheit haben.
Nicht einmal die Nazis werden dafür ſtimmen,
weil ſie nicht die Henne abſchlachten dürfen, die ihnen die goldenen
Eier legt. Und was ſoll alles Schönes mit den 7 Milliarden gemacht
werden!

Einführung des Siebenſtundenstages bei vollem Lohnausgleich,
Ausbau der Arbeitsloſenunterſtützung,
Erhöhung der Leiſtungen der Wohlfahrtspflege,
Erweiterung und Verbeſſerung der Kriegsopferverſorgung,
Senkung der Mieten und Steigerung des Wohnungsbaues,
eine umfaſſende Hilfsaktion für den Mittelſtand,
Hilfe und Unterſtützung für die Kleinbauern und für die Klein

gewerbetreibenden.

Freigebig werden Geſchenke nach allen Seiten ausgeteilt. Dieſes
Programm koſtet nicht 7 Milliarden, es koſtet 15
Milliarden, wenn ſeine Forderungen nicht nur leere Phraſen
ſein ſollen. Aber die Kommuniſten haben ſelbſt nur ihr Programm
auf Milliarden berechnet. Die fehlenden 10 Milliarden nehmen ſie
aus der Luft.

Das „Programm für die Armen und Hungernden“ iſt eine ſcham
loſe Jrreführung der breiten Maſſen und eine blutige Verhöhnung
des arbeitenden Volkes. Die Kommuniſten ſpeiſen die
Arbeitsloſen mit falſchen Zahlen ab. Sie überwinden
die Wirtſchaftskriſe mit plumpen Fälſchungen und leeren Ver
ſprechungen. Und warum? Sie wollen die Arbeitsloſigkeit über
haupt nicht bekämpfen, ſie wollen die Wirtkſchaftskriſe nicht über
winden ſie wollen Vermehrung der Arbeiksloſigkeit und Ver
ſchärfung der Wirkſchaftskriſe. Deshalb ſind die wahren Ziele
ihres Programms:

Einſtellung der Youngzahlungen, damit ein neuer
Ruhrkrieg, eine neue Jnflation, eine neue gewaltige Steigerung
der Maſſenarbeitsloſigkeit heraufbeſchworen wird. z

Streichung der Ausgaben für Heer und Polizei,
damit die Republik wehrlos den Diktaturgelüſten Hitlers und Hu-
genbergs ausgeliefert wird, damit Soldaten und Polizeibeamte auf
die Straße fliegen, und damit ſich Kommuniſten und Nazis unge
hindert die Schädel einſchlagen können.

Streichung aller Subventionen, damit die Arbeiter
von Mansfeld, die von den Schichauwerken, von den Deutſchen
Werken und viele andere brotlos werden.

Streichung der Ausgaben für das Schlichtungs
weſen, damit überhaupt keine Schranke für Lohnabbau und
Lohndruck beſteht. Stegerwald hat Wiſſell als Berliner Schlichter

Aus dieſem Preis aus
ſchreiben iſt „der kleine Moritz“ mit dem unten ab gedruckten Vor
ſchlag als erſter Sieger hervorgegangen. Der kleine Moritz hat ſich J

1800. Mill.

Sie wiſſen ganz genau
S n



Außerdem ſoll die Zollerhöhung die durch die Verſchärfung des

im Metallkonflikt ausgeſchaltet, weil er ihm unbequem iſt. Die
Kommuniſten wollen alle Schlichter beſeitigen.

So ſieht das kommuniſtiſche „r Pogramm für Brot und Freiheit
in Wirklichkeit aus. Es iſt ein Programm für die Verelendung der
Maſſen, für gewaltige Verſchärfung der Arbeiksloſigkeit, für Ver
ewigung der Wirtſchafksfriſe und für den Bürgerkrieg. Die Kom
muniſten wollen Bürgerkrieg und Maſſenelend, weil ſie nur ſo ihr
Ziel erreichen können. Aus den Trümmern der deutſchen Arbeiker
bewegung. und der deutſchen Wiriſchaft ſoll das kommuniſtiſche
dritte Reich, ſoll ſich Sowjeldeutſchland erheben. Deshalb Zerſchla
gung der Gewerkſchaften, Zertrümmeruüng der Sozialdemokratie,
Vernichtung der Genoſſenſchaften deshalb auch ihr Programm
zur Verelendung der Apbeiterklaſſe und Auslieferung der Republik

an den Faſchismus.

Zollwucher mit Getreide.
In der letzten Woche ſind vom Reichskabinett innerhalb der

Getreidewirtſchaft wiederum zwei Maßnahmen getroffen
worden, die ohne Rückſicht auf die allgemeine wirtſchaftliche Lage
allein den Zweck verfolgen ſollen, den Weizenpreis hoch zu
treiben. Es iſt dies die Erhöhung des Weizenzolles von 15 auf
18.50 wodurch automatiſch auch der Mehlzoll auf 38,50 ge
ſteigert wurde. Ferner iſt der Vermahlungszwang für inländiſchen
Weizen für die Monate Oktober, November von 60 auf 80 Proz.
heraufgeſetzt. Dieſe beiden Maßnahmen ſind von der Regierung
Brüning Schiele „angeſichts des ſtarken Rückganges der Weizen
preiſe auf dem Weltmarkt“, wie es in dieſem amtlichen Kommuni
que heißt, getroffen worden.

Dadurch wird aber erreicht, daß der Unterſchied zwiſchen Welt
marktpreiſen und Jnlandspreiſen noch zunimmt und die Le
benshaltungskoſten hierdurch erhöht werden. Wie durch den hohen
Weizenzoll (er beträgt jetzt mehr als das Dreifache des Zollſatzes
vor dem Kriege), der Getreidepreis verteuert wird; erſteht man aus
einer Gegenüberſtellung der Weltmarktpreiſe und der Jnlandspreiſe
für Weizen. Jn Rotterdam wird jetzt Weizen für Oktoberlieferung
mit 112 je Tonne notiert, während in Berlin die Oktobertermin
notierung 241 beträgt. Der deutſche Weizenpreis liegt alſo 115
Prozent über dem Weltmarktpreis, d. h. die Preiſe für Weizen in
Deutſchland ſind mehr als doppelt ſo hoch als auf dem Weltmarkt.

Vermahlungszwanges verminderte Einfuhr an Weizen und damit
verbundene Verminderung der Zolleinnahmen ausgleichen. Schon
jetzt beträgt die Belaſtung der Konſumenten durch den Weizenzoll

120 Millionen Mark.
Auch die Erhöhung des Vermahlungsgzwanges für

Weizen auf 80 Prozent muß ſich für die Verbraucher ſchrecklich aus
wirken. Da zur Herſtellung eines guten backfähigen Mehls deutſcher
Weizen nur vermiſcht mit ausländiſchen Hartweizen Verwendung
finden kann, betrug der Anteil des ausländiſchen Weizens an dem
Geſamtverbrauch bisher rund 40 Prozent. Müſſen aber die Mühlen
das Mehl zumindeſt vier Fünftel aus deutſchem Weizen herſtellen,
ſo iſt hiermit eine Verſchlechterung des Mehls und damit
Brotes verbunden. Auch im Intereſſe der Landwirtſchaft liegt es
nicht, wenn durch eine zu ſtarke Verwendung deutſchen Weizens die
Mehlqualität verringert und dadurch der Mehlabſatz eingeſchränkt
wird. Man täte alſo gut daran, ſich zu überlegen, für den Novem
ber die Vermahlungsquote wieder auf die techniſch zuläſſige Höhe
von 60 Prozent herabzuſetzen.

Angeſichts der durch die ſchwere Kriſe verurſachten Arbeits
ſoſigkeit und der drohenden Gehalts und Lohnkürzung iſt jedes
Hauftreiben der Preiſe im Intereſſe der Allgemeinheit unverzeihlich.
Durch Maßnahmen, welche den Unterſchied zwiſchen den Weltmarkt
preiſen und Jnlandspreiſen immer größer werden laſſen kann die
ſetzt herrſchende Kriſe niemals abgekürzt werden.

Verlorene Jlluſionen
Die Wirtſchaftskriſe greift um ſich. Jmmer mehr Arbeiter und

Angeſtellte fallen der Arbeitsloſigkeit anheim. Die kapitaliſtiſchen
Betriebe ſetzen rückſichtslos Arbeiter und Angeſtellte auf das Pfla
ſter. Die Entlaſſung macht nicht halt vor den leitenden Angeſtell
ten, die ſich bisher als Vertreter des Unternehmens oder der Unter
nehmer gegenüber der Arbeiterſchaft gefühlt haben. Alle IJlluſio
nen, daß zwiſchen ſolchen leitenden Perſonen und den Unterneh
mern ein Band der Solidarität beſteht, gehen zum Teufel, wenn
die rückſichtsloſe Entlaſſung kommt!

Vor dem Landesarbeitsgericht Chemnitz klagte ein Pro
Eur iſt der Aktien Spinnerei A.G. der ſeit 40 Jahren bei
der Firma beſchäftigt war, wegen eines Ruhegehaltes von
monatlich 275 Mark, das ihm ein Direktor für den Fall verſprochen
hatte, daß er ſich abbauen ließe. Die Schwierigkeiten, in die
die Firma geraten war, hatten dazu geführt, daß man drei lang
ſährige Prokuriſten abbaute. Man verſprach ihnen Penſion, aber
man ſchloß mit ihnen darüber keinen ſchriftlichen Ver
trag Einer der Direktoren gab ein Verſprechen, angeblich im
Einverſtändnis mit dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates, es blieb
bei dieſem Verſprechen, die Firma weigerte ſich nach der Ent
laſſung, Penſion zu zahlen Angeſichts dieſer Sachlage gelang es
dem Kläger nicht, ein obſiegendes Urteil zu erzielen. Alles Bitten
des Entlaſſenen, ihm freiwillig ein kleines Ruhegehalt zu zahlen,
blieb erfolglos Nach vierzigjähriger Tätigkeit ſitzt dieſer Prokuriſt
auf der Straße, ebenſo wie ein Arbeiter und Angeſtellter,
der entlaſſen wird, wie alle jene, die er in ſeiner Tätigkeit ſelbſt
entlaſſen hat.

Nach A0jähriger Tätigkeit, in der ſich dieſer Prokuriſt als ein
Stück vom Unternehmertum ſelbſt gefühlt hat, kommt ihm nun
plötzlich zur Erkenntnis, daß auch er nur ein Arbeitneh-
mer iſt, ein Angeſtellter wie andere Angeſtellte. Je ſtärker die
Kriſe wird und je deutlicher ſich in der Kriſe die Brutalität des Un
kernehmertums offenbart, umſo klarer werden die Klaſſenfronkten.
Um die Getroffenen in dieſer Lage zu klarem Klaſſenbewußtſein
zu erziehen, iſt es erſt nötig, auch noch einen ungeheuren Wuſt von
falſchen Ueberlieferungen, falſchen Vorſtellungen und politiſcher
Primitivität zu beſeitigen, wenn auf den Verluſt der Jlluſion klare
Erkenntnis und nicht Jlluſion folgen ſolle

Stahlhelmer in der Synagoge.
Antiſemiten ſuchen bei Juden Schutz

Frankfurt a. M., 7. Oktober. (EF.) Hier flüchteten am Montag
abend Stahlhelmleute, die von Kommuniſten verfolgt wurden, in
die Synagoge und baten die Juden, die zum Gottesdienſt verſam
melt waren, um Schutz, der ihnen auch gewährt wurde. Eine
Gruppe von 40 Stahlhelmleüten aus SchleswigHolſtein, die in
eine ApfelweinWirtſchaft ausreichend eingekehrt war, wurde, als
ſie das Lokal verließ, von etwa 100 Kommuniſten verfolgt. Es kam
zu einer ſchweren Schlägerei, in deren Verlauf zwei Stahlhelmer
verletzt wurden. Ein Teil der Stahlhelmer flüchtete in die Syna
goge. Es entſtand dort zunächſt große Unruhe. Als man aber den
Sachverhalt hörte, wurden die Stahlhelmer von dem Pförtner in
einen Seitenraum geführt und dort verſteckt. Schließlich eilte das
Ueberfallkommando mit zwei Autos herbei und befreite die Stahl
helmer. Ein Kommuniſt wurde verhaftet

des

nun P tut.Die Hoffnung des 30 Kongreſſes der britiſchen Arbeiterpartei.
Llandudno, 6. Oktober (Eig. Drahtb.)

Mit Jubel empfangen eröffnete am Monta i10 Uhr Arthur Henderſon, der Mhenniniſter e ehe
regierung in der Walliſer Küſtenſtadt Llandudno den 30. Kon
greß der britiſchen Arbeiterpartei.

Henderſons erſtes Wort galt den jüngſten Kat ndOpfern der Arbeit und Pflichterfüllung e e n u e
dem letzten Grubenunglück getöteten Bergleute harren noch der Be
ſtättung, 47 Tote hat die furchtbare Kataſtrophe des engliſchen
Luftſchiffes gefordert. Tiefbewegt ſpricht Henderſon den Hinter
bliebenen das Beileid des Parteitages aus, Beſonders ſchmerzlich
empfindet die Arbeiterpartei den Tod von

Lord Thomſon,

der, wie Henderſon aus perſönlichen Erfahrungen betont, ein treuer
aufrichtiger und ergebener Freund der Arbeiterbewegung war. Er

griffen erheben ſich die Delegierten von ihren Sitzen. Auf Vor
ſchlag Henderſons wird dann

Suſanne Lawrence

zur Vorſitzenden des Kongreſſes gewählt Zum erſtenmal in der Ge
ſchichte der engliſchen Arbeiterbewegung präſidiert eine Frau den
britiſchen ArbeiterParteitag. Minutenlang brauſt der Beifall,
als Suſanne Lawrence das Amt übernimmt und als eine Arbeiterin
ihr den Gruß der Walliſer Frauen in Geſtalt eines Straußes roter
Roſen überreicht.

Die Einleitungsrede der Präſidenlin
„Leider hat die heutige Arbeiterregierung nicht den geringſten

Einfluß auf die durch das kapitaliſtiſche Syſtem erzeugte Tragödie
Sie ſpielt ohne Ausnahme in allen Ländern der Welt, weder das
ausgeklügelte Zollſyſtem noch der Freihandel konnten ſie dagegen
ſchüßen. Dieſe weltenweite Kataſtrophe der Maſſenarbeitsloſigkeit
iſt der Sondertribut, den heute die Arbeiterklaſſe aller Nationen
dem kapitaliſtiſchen Syſtem zollen muß. Wir ſtehen entſchloſſenen,
mächtigen und klugen Feinden gegenüber die jede unſerer Hand
lungen verfolgen und deren politiſche Zukunft davon abhängt, ob

Regierungskriſe in Rumänien.
Das Kabinett Maniu zurückgekreken.

Miniſterpräſident Maniu.

Bukareſt, 6. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Regierung Man iu
iſt am Montag zurück getreten. Die Urſache des Rücktritts
iſt in Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen König Carol und Maniu
zu ſuchen, nicht zuletzt aber auch in den Schwierigkeiten, die Maniu
bei den zurzeit noch ſchwebenden Anleiheverhandlungen ſeiner Re
gierung mit ausländiſchen Geldgebern entgegenſtehen

Maniu hat dem König als ſeinen Nachfolger den bisherigen
Ackerbauminiſter Michalacha vorgeſchlagen. Michalacha hat
vor Jahren die Rationalgaraniſtiſche Partei geführt und war neben
Maniu die markanteſte Perſönlichkeit des zurückgetretenen Kabi
netts. Aller Vorausſicht nach wird der König dem Vorſchlag Ma
mius und nicht den Erwartungen der faſchiſtiſchen Gruppen auf
Bildung einer Diktatur oder Konzentrationsregierung entſprechen
Offenſichtlich iſt der König Carol beſtrebt, eine Auflöſung des Par
(aments ſolange als möglich zu vermeiden.

Die erſten Verhandlungen
Bukareſt, 7. Oktober. (Eig. Funkm.). Der König empfing am

Montag nach dem Rücktritt der Regierung Maniu zunächſt den
General Michail Joneſcu. Die Unterredung dauerte meh
rere Stunden, ohne daß ſich der König über die Nachfolge von
Manin bereits am Montag abend entſchieden hatte. Der Rücktritt
der Regierung Maniu würde in Bukareſt durch Extrablätter be
kanntgegeben und löſte eine ungeheure Senſation aus. Viele Zei
tungen greifen die Regierung wegen ihrer Demiſſion an.

Der Reichspräſident wieder in Berlin. Reichspräſident von Hin
denburg traf am Montag abend gegen 21 Uhr mit dem fahrplan
mäßigen Zuge aus München auf dem Anhalter Bahnhof ein.

es ihnen gelingen wird das Volk von der Unfähigkeit, der Schwäche
und der Uneinigkeit der Arbeiterpartei zu überzeugen. Es iſt die

Entſcheidungsſtunde der engliſchen Arbeikerbewegung,
die nicht von außen, ſondern nur von uns ſelbſt zerſtört werden
kann. Wir verſtehen die Ungeduld der Maſſen, wir kennen die
Rot und das Elend. Würden wir je dieſes Gefühl verlieren würden
wir je ſelbſtgeſällig und zufrieden ſein über unſer Werk, das Salz
der Erde würde ſeinen Geſchmack verlieren und die Arbeiterbe
wegung ihren Sinn Mögen wir aber ſein wie wir wollen, eins
iſt gewiß zwiſchen der Reaktion und dem Fortſchritt ſteht allein
die engliſche LobourParty und ſelbſt die geringſte Verminderung
unſerer Kraft wäre ein Verbrechen gegen die Menſchheit. Wir ſind
keine Kinder, die alles leicht und auf einmal verlangen Die Ge
ſchichte macht uns verantwortlich Die Arbeiterbewegung iſt nicht
mehr ein hilfloſer Zuſchauer gegenüber dem an den Menſchen be
gangenen ſozialen und politiſchen Unrecht. Unſere Augen ſind nicht
mehr ſtarr auf die Höhe der Berge gerichtet. Wir marſchieren be
reits und haben auf den Weg zu achten. Das iſt es, was die
Stunde von uns verlangt.

Anſchließend begann die Debatte über den Geſchäfts
ber icht. Rüchtern und klar wurden die Fragen und Antworten
erörtert und aus allen Worten ſprach die Sicherheit und die Kraft
der Labour Party. Trotz aller Verleumdungen konnte ſie ihre

Mitgliederzahl auf 2 100 000 Männer und Frauen erhöhen.
Es iſt kaum ein Gebiet im ſozialen und politiſchen Leben, das nicht
von dem Bericht des Vorſtandes berührt wird.

Die Kritik und die Anträge der Delegierten der un ab
hängigen Arbeiterpartei finden ſehr ſchwachen Widerhall. Gut
geheißen wird u. a. der Beſchluß der Exekutive, der alle ſoge
nan ger überparteilichen, in Wirklichkeit ober kommuniſtiſchen Ver
eite unt Bünde von der Labour Party fernhält. Dazu gehören
u a die Liga gegen den Hmperialismus, die engliſche JAH., der
Bund der Freunde Rußlands und alle ähnlichen auch in Deutyh
(and bekannten kommuniſtiſſhen Organ ſationen

Bei dem Kapitel „Jnternationale“ richtet die Abgeord
nete Ellen Wilkingſon die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes auf

die große faſchiſtiſhe Gefahr
in Oeſterreich. Buyton, Cramp und andere Delegierte ſchloſſen
ſich an und verwieſen auf die faſchiſtiſche Gefahr auch in Deutſch
hand und ganz Miktteleuropa. Einſtimmig nimmt der
Kongreß eine Entſchließung an, die die Labour Regierung auf
fordert, wachſam die Vorgänge in Mitteleuropa zu ver
folgen und gegebenenfalls dort zu tun, was für die bedrohte Demo

kratie getan werden kann.
Unter tiefer Stille des Saales verlangt dann Bevin von der

Labour Regierung die Aufhebung des von der Regierung
Valdwin erlaſſenen Antigewerkſchaftsgeſetzes und die
Wiederherſtellung der gewerkſchaftlichen Rechte. Einſtimmig nimmt
der Parteitag dieſe Forderung auf und Henderſon erklärt an
ſchließend zur großen Genugtuung der Delegierten bereits die
nächſte Thronrede werde

dem Verlangen der Gewerkſchaften nachkommen.
Die Regierung werde dem Unterhaus ein entſprechendes Geſetz zu
gehen laſſen, deſſen zweite Leſung noch vor Weihnachten beendet
ſein ſoll. Das war ein guter Ausklang für den erſten Tag de
Kongreſſes.

Was wird mit der Staatspartei?
Der Aktionsausſchuß der Staatspartei wird ſich

am heutigen Dienstag mit der Kriſe im eigenen Lager
befaſſen. Jn unterrichteten Kreiſen glaubt man nicht, daß die
Staatspartei in der anfänglich beabſichtigten Form zuſtandekommen
wird. Man rechnet vielmehr damit, daß die Demokraten ebenſo
ihre organiſatoriſche Selbſtändigkeit behalten werden wie es die
Volksnationale Vereinigung für ſich in Anſpruch nimmt und daß
die künftige Zuſammenarbeit zunächſt auf der Baſis einer Arbeits
gemeinſchaft vor ſich gehen wird.

Von dem parteimäßigen Gebilde, wie es von allem Anfang an
als Staatspartei in Ausſicht genommen war, zur Arbeitsge
meinſchaft. Das iſt natürlich der Anfang vom Ende

Aufruhr in Spanien.
Blulige Skraßenkämpfe in Bilbao.

Paris, 7. Oktober. (Eig. Funkm.). Wie aus Spanien gemeldet
wird, kam es am Montag in Bilbao zu blutigen Aufruhrſzenen
Eine Abteilung Kommuniſten hatte ein Waffengeſchäft überfallen
und daraus ſämtliche Gewehre geraubt. Die bewaffneten Demon
ſtranten verſuchten ſich in einem Vorort zu verſchanzen und die Ar
beiterſchaft durch die Proklamation des Generalſtreiks zu mobili
ſieren. Als die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften gegen dieſe Maßnah
men Stellung nahmen, wollten die Kommuniſten einen Sturm auf
das ſozialiſtiſche Gewerkſchaftshaus unternehmen. Die Polizei
trat ihnen jedoch entgegen. Es kam zu einer mehrſtündigen Schie
Herei, in deren Verlauf ein Kommuniſt getötet, vier ſchwer und
zahlreiche leicht verletzt wurden. 17 bewaffnete Kommuniſten wur
den verhaftet Mehrere Häuſer, aus denen geſchoſſen war, ſind

militäriſch beſetzt worden.

„Zwei Welten.“
Frick ſucht weilere Lorbeeren.

Weimar, 6. Oktober. (Eig. DHrahtb.). Die Vorführung des zur
zeit im Leipziger Theater faufenden EmelkaFilms „Zwei Welten“.
die demnächſt auch in Weimar beabſichtigt war, iſt von Fric
verboten worden. Für die Zuwiderhandlüung wird eine Geldſtrafe von 1000 Mark angedroht. Nötigenfalls ſoll die Vorführung

durch Zwang verhindert werden.
Der Film zeigt angeblich die Liebesgeſchichte eines öſterreichi

ſchen Offiziers mit der Tochter einer jüdiſchen Familie.

Der 24ſtündige Generalſtreik der franzöſiſchen Bergarbeiler iſt
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Im Grubengebiet von Lothringen
hatten die Arbeitgeber freiwillig ſämtliche Gruben geſchloſſen. Jn
Rordfrankreich beteiligten ſich 98 Prozent der Belegſchaften am
Streit im Grubengebiet an der Loire betrug die Zahl der am
Streit Beteiligten 90 Prozent und im Gebiet von Puy de Dome
75 Prozent.

Die wirfſchaftsparkei hat die khäringiſche Regierung durch einen
Antrag im Thüringer Landtag aufgefordert bei der Reichsregie
ung dahin zu wirken, daß das Wahlalter auf 24 Jahre heraufge-
ſetzt wird.
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Das kürzlich erſt in Dienſt geſtellte Flugzeug „M 20 D 1930
iſt am Montag morgen 9.15 Uhr kurz vor der planmäßigen Lan
dung auf dem Dresdener Flugplatz über einer Talmuülde des ſoge
Priesnitzgrundes abgeſtürzt. Der Pilot, der Bordmonteur und
ſechs Paſſagiere waren ſofort tot. Der achte Jnſaſſe gab noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich, erlag aber ſeinen Verletzungen im

Krankenhaus.
Das verunglückte Flugzeug iſt eine Gan Metall Meſſerſchmitt

Maſchine, die für 15 Perſonen zugelaſſen iſt und Fahrten auf der
Strecke Berlin Dresden Prag- Wien ausführte. Das Flugzeug
trug den Namen „Lechfeld“ und war am Montag um 8 Uhr mor
gens unter Führung des Flugkapitäns Puſt und des Bordmon
kuers Lange in BerlinTempelhof geſtartet. Wegen des herrſchen
den Weſtwindes konnte der Flugkapitän die Maſchine nicht in der
Herkunftsrichtung in den Dresdener Hafen bringen. Die Maſchine
mußte noch einen Bogen beſchreiben, um gegen den Wind in den
Hafen ſchweben zu können.

Aus er Welt.
Die City bebt

Has hat Berlin noch nicht geſehen! Am Vormittag, kurz nach
9 Uhr, begann es Herrgott, was war da auf einmal mit der ſonſt
ſo nüchternen Berliner City los, in der ſich um dieſe Zeit der Ber
kiner Betrieb im ſtürmiſchſten Tempo zu offenbaren pflegt Eine
Taxi, mitten in ſchneidiger Fahrt, fängt plötzlich zu ſchaukeln an wie
eine Säuglingswiege. Der Fahrer, von paniſchem Schrecken ergriffen,
zieht die Bremſen ſo ſcharf an, daß ſich der Motor aufzubäumen
ſcheint. Heiß knirſchen die Bremſen. Man hört vereinzelt kopflos
gewordene Paſſanten ſchreien. Aber was iſt denn in aller Welt mit
dem ſonſt ſo braven und geduldigen Berliner Aſphalt los? Er mimt
Erdbeben, dehnt ſich wellenartig, zuckt und bäumt ſich. Ein Mann
raſt keuchend vor Aufregung auf einen Feuermelder zu und ſchlägt
ihn ein.

Ein Findiger, der auch in kritiſchen Augenblicken Sinn für Humor
hat, ſucht dem unheimlichen Ereignis mit einer recht plauſiblen Er
klärung auf die Spur zu kommen. Keine 15 Meter von der Unfall
ſtelle entfernt, ſteht das Gebäude der Hugenbergſchen Lügenpreſſe.
Sollte der Aſphalt über den üblen Schmockiaden der antiſemitiſch
jüdiſchen Redakteure des „Lokalanzeigers“ ſeine ſonſt ſo guten Ber
liner Nerven verloren haben?

Kurz vor 10 Uhr kommt der angetrunkene Aſphalt zur Entladung.
An der Ecke Friedrich und Zimmerſtraße ſchießt eine rieſige Luft
ſäule, mit Waſſer vermiſcht, aus dem Bürgerſteig. Sie ſchießt in
Permanenz. Eine große Menſchenmenge ſammelt ſich an, um die
originelle Fontäne zu beſtaunen. Der Verkehr ſtockt in beängſtigen
dem Ausmaße. Die Taxis ſtehen Glied an Glied wie eine Kom
pagnie Soldaten beim Kommando „rührt euch“. Die ganz hinten,
die nicht wiſſen, was vorn geſpielt wird, hupen aufgeregt und wollen
unbedingt die Paſſage frei haben.

Einige Minuten ſpäter erſcheint die Polizei und ſperrt die Straße
ab. Der Verkehr wird umgeleitet. Die von dem vor Aufregung
keuchenden Mann alarmierte Feuerwehr erſcheint mit
Wagen, ſozuſagen in Premierenbeſetzung. Dann kommen die Leute
vom Fach. Experten für Hoch- und Tiefbau, würdige Bauräte mit
ebenſo würdigen Bärten. Und man beginnt auf der Jagd nach dem
unheimlichen Phänomen den Erdboden aufzubrechen. Eine unüber
ſehbare Menſchenmenge hat ſich angeſammelt und ſieht, von der Poli
zei in ordnungsgemäßer Entfernung gehalten, dem Marſch in die
Erde zu.

Eine geraume Zeit vergeht, bis man dem unterirdiſchen Geheim
nis der Friedrichſtraße auf die Spur gekommen iſt. Auch hier be
ſtätigt ſich der alte Satz. „Es kreiſten die Berge und es ward ein
Mäuslein geboren Das Mäuslein war eine plötzlich wild gewor
dene Rohrpoſtleitung, die, von irgendwelchen Verdrängungen ge
plagt, tomprimierte Luft ausgeſtoßen hatte. Die Berliner Taxi
chauffeure aber wollen ſich in Zukunft ein gemächlicheres Tempo an
gewöhnen. Man kann nämlich bei den vielen Rohrpoſtleitungen, die
unter dem Berliner Aſphalt durchlaufen, nie wiſſen

Familienmord aus Eifer ſucht. Jn Stettin ermordete der
40jährige Dreher Hermann Nebel aus Eiferſucht ſeine 36jährige
Frau und ſeine jährige Tochter. Der Täter ſtellte ſich der Polizei.

Bei dieſem Bogen überflog der Appa

mehreren

auſen Sie

Die Dresdener Kataſtrophe der Verkehrsmaſchine Berlin Wien.
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Die Anglücksſtältke,

Nebenſtehend:
verunglückte Flugzeug und der koke

Führer Kapilkän Puſt.

rat den Priesnitzgrund bei Dresden und glitt dort mit gedroſſeltem
Motor vermutlich in eine Vertikalboe. Durch Vollgas gelang es
dem Piloten, die Maſchine noch einmal hochzureißen und in eine
Kurve zu legen. Bei dieſer Trudelbewegung wurde das Flugzeug
offenbar zum zweiten Male von einer Vertikalboe erfaßt, wodurch
es in wagerechter Lage ſenkrecht nach unten gedrückt wurde. Der
Motor grub ſich nur ganz wenig in die Erde ein, der Schwanz des
Flugzeuges wurde ſo gut wie nicht beſchädigt. Die verunglückte
Maſchine lag in einem ſechs Meter breiten Hohlweg, deſſen Längs-
ſeiten von dichten Baumreihen begrenzt ſind. Die Bäume zeigten
überhaupt keine Beſchädigung.

Die tödlich Verunglückten ſind: Flugkapitän Erich Puſt aus
Berlin, Bordmonteur Hermann Ernſt Lange Charlottenburg
Philipp William Blackwell-London, Lehrerin Margarete Blümel-
Schweidnitz, Frau Graefe- Frankfurt a. M., Handlungsgehilfe Her
mann Knittel-Eulau, Schriftſteller Dr. Kühnelt-Wien und Kauf
mann Paul Foeldes-Wien.

r

Chriſtus mit der Gasmaske-

George Groſz,

der bekannte Zeichner, der wegen ſeines Bildes „Chriſtus mit der
Gasmaske“ unter die Anklage der Gottesläſterung geſtellt worden
war, wird ſich nun erneut vor der Berliner Strafkammer zu ver
antworten haben. Er wurde in der erſten Inſtanz freigeſprochen,
jedoch hob das Reichsgericht auf die Berufung des Staatsanwalts
das Urteil auf und wies den Fall zur neuen Verhandlung an die
Berliner Strafkammer zurück.

Brandleger in Mecklenburg-
Aus den verſchiedenſten Gegenden Mecklenburgs werden große

Schadenfeuer gemeldet. Jnsgeſamt ſind in der Nacht zum
Montag bzw. am Montag zehn Wohn und Wirtſchaftsgebäude
ein Raub der Flammen geworden. Ungeheure Erntevorräte und
zahlreiches häusliches Mobiliar ſind vernichtet worden.

In der Stadt Lüb z wurden am Montag vier große Scheunen
von Flammen erfaßt und völlig eingeäſchert. Außer beträchtlichen
Erntevorräten ſind auch zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen
vernichtet worden. Jn Hagenow wurde ein Stallgebäude bis
auf die Grundmauern zerſtört. Auch das benachbarte Wohnhaus
iſt zum Teil niedergebrannt. Jn der Ortſchaft Wanzka wurde
das Wirtſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Kortmann eingeäſchert.
Mehrere Schweine und 50 Stück Federvieh kamen in den Flammen
um. Am Montag früh wurde durch ein Großfeuer auf dem Jagd
gut Chriſtinenfeld bei Wismar großer Schaden angerichtet.
Ein Getreideſpeicher mit etwa 4000 Zentnern Getreide iſt völlig
verbrannt Jn der Ortſchaft Marihn wurden zwei Wirtſchafts
gebäude eines Tiſchlers eingeäſchert. Jn den meiſten Fällen iſt die
Entſtehungsurſache der Brände noch ungeklärt.

Die Moſel in ſtarkem Anſteigen. Durch die ſtarken Regenfälle
der letzten Tage iſt die Moſel in ſtarkem Anſteigen begriffen. Wie
aus Saarbrücken, wird auch aus Trier ein ſtündliches Steigen von
acht Zentimetern ſeit Montag mittag gemeldet.

Die neunzehnfache Mutter der Ehrenlegion. Das jüngſte Mi
glied der franzöſiſchen Ehrenlegion iſt eine Frau Bernard-
Verley. Sie hat ſich nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung
durch beſonders reichen Kinderſegen um ihr Vaterland verdient ge
macht. Der Erzbiſchof von Lille hat der wackeren Frau, die unver
droſſen 19 Kinder zur Welt brachte, das Kreuz der Ehrenlegion
eigenhändig an die Bruſt geheftet.

Gekreideſpeicher abgebrannkt. Auf dem Gute Löhndeorf bei
Bordesholm (Holſtein) entſtand ein ſchweres Schadenfeuer, das
einen 30 Meter langen Getreideſpeicher in Aſche legte. Alles Ge
treide und die land wirtſchaftlichen Maſchinen wurden ein Raub
der Flammen. Allem Anſchein liegt Brandſtiftung vor, denn das
Gebäude ſtand zu gleicher Zeit in Flammen.

Neunfacher Mörder. Vor dem Schwurgericht in Gent (Oſt
Flandern) tagt zurzeit ein Prozeß gegen den 28jährigen Maſſen
mörder Julien Braquenier, der neun Morde an ſeinen nächſten
Verwandten, Vater, Mutter, Schweſtern, Brüder, Onkel und Tan
ten, begangen hat. Der Angeſchuldigte ſoll ſeine Opfer durch Ar
ſenik vergiftet haben, vorläufig beſtreitet er jede Schuld

Eiferſüchtiger als Doppelmörder. Jn der Nähe von Senlis
(Frankreich, Bezirk HOiſe) wurden auf einem Spaziergang die
Witwe Müller und ihre 15jährige Tochter durch Gewehrſchüſſe nie
dergeſtreckt. Der Mörder, ein Samenhändler Pierre Gruſenheim,
richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Tat geſchah aus
Eiferſucht; der Mörder war von der Mutter des Mädchens mehr
fach abgewieſen worden.

Harakiri eines Armeniers. Auf dem Bahnhof der franzöſiſchen
Stadt Jſſy machte ein Armenier einen grauenhaften Selbſtmord
verſuch, indem er ſich den Bauch mit einem Taſchenmeſſer ſo tief
aufſchnitt, daß die Eingeweide hervorquollen. Als der Unglück
liche den Tod nicht ſchnell genug fand, verſuchte er, ſich den Schä
del mit einem Pflaſterſtein einzuſchlagen. Polizeibeamte brachten
ihn in ein Krankenhaus, wo er in hoffnungsloſem Zuſtand dar
niederliegt.

Für 10 Millionen Wolle verbrannk. Jn Roubaix Nord
frankreich) brach auf dem Lagerplatz einer Webfabrik ein Groß
feuer aus, wobei für 10 Millionen Francs Rohwolle verbrannten.
Trotzdem die Feuerwehr aus 24 Schlauchleitungen Waſſer gab,
konnte der Brand erſt nach 16 Stunden gelöſcht werden.

Dreizehnfacher Brandſtiffter verhaftet. Beamte der Bres
(auer Landeskriminalpolizei verhafteten in Groß Noſſen, Kreis
Münſterberg, einen 24jährigen Kutſcher, der ſeit dem Jahre 1924
nicht weniger als 13 Brandſtiftungen, durch die Werte von insge
ſamt einer Viertel Million Mark vernichtet wurden, ausgeführt
hat. Der Verhaftete, der Pyromane zu ſein ſcheint, legte ein volles
Geſtändnis ab.

Großfeuer in Mecklenburg. Auf dem Gute Sato w bei Mal
chow wurde ein von ſechs Familien bewohntes Gutshaus bis auf
die Grundmauern eingeäſchert; große Mengen Futtervorräte ſind
mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt,
der Schaden größtenteils durch Verſicherung gedeckt

Gerkrud Frenzel nimmk nichks zurück. Jm Strafprozeß gegen
den früheren Amtsvorſteher Frenzel aus Bornim bei Potsdam
wurde am Montag die Hauptbelaſtüngszeugin Gertrud Frenzel
vernommen. Die Zeugin nahm von ihren früheren ſchweren Be
kundigungen nicht das Geringſte zurück und erklärte, wie im erſten
Strafprozeß, ſeit ihrem elften Lebensjahre wiederholt vergewaltigt

worden zu ſein.
Mord im Rauſch? Jn Stolberg bei Aachen ſtellte ſich ein

zsjähriger Mann aus Eſſen der Polizei. Er gab an, die 38jährige
Ehefrau Mathilde Weber in Eſſen erwürgt zu haben und erklärte
daß er die Tat im Rauſch begangen habe. Der Verhaftete iſt ins
Unterſuchungsgefängnis überführt worden.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Der Kleinkrieg der ruſſiſchen Bauern gegen die Kolleklivierung.
gowno, 7. Oktober. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, haben die Sowjetbehörden beſondere Maßnahmen zur Be
kämpfung des Kleinkrieges getroffen, den die verzweifelten Bauern
gegen die Kollektivierung und gegen die Führer der Kommuniſten
im Dorf führen. Am Montag wurden ſechs Fälle feſtgeſtellt, in
denen Bauern Kommuniſten getötet haben, die Propaganda für die
Kollektivwirtſchaft getrieben hatten. Jn Krasnodar wurde ein
kommuniſtiſcher Propagandaredner in ein Haus eingeſperrt und das
Haus niedergebrannt. Die GPU. hat zahlreiche Verhaftungen vor

genommen.
Neuer Finanzſkandal in Patis.

Paris, 7. Oktober. (EF.) Die Pariſer Polizei iſt einem neuen
großen Finanzſkandal auf die Spur gekommen, über deſſen nähere
Einzelheiten jedoch noch keine Mitteilungen gemacht wurden. Es
ſoll ſich um die Ausgabe gefälſchter Aktien einer großen engliſchen
Geſellſchaft handeln. Die Aktien ſeien bei einer Pariſer Bank
gegen mehrere Millionen Franken geliehen worden. Ein Ausländer
ſei bereits verhaftet. Zwei weitere Verhaftungen ſeien in den
nächſten Stunden zu erwarten

Die Revolution in Braſilien.

NRewyork, 7. Oktober. (Telunion), Nach Meldungen aus
Buenos Aires und Monkevideo, die inhaltlich übereinſtimmen,
ſcheint die braſilianiſche Revolution im größten Teil des Lar s
erfolgreich zu ſein. Jn mehreren Staaten ſollen die Regierungs
kruppen von den Aufſtändiſchen geſchlagen worden ſein.

London, 7. Oktober. (Telunion). Jn der Umgebung der Stadt
Porte Alegre finden heftige Kämpfe ſtatt. Die geſchlagenen Re

gierungstruppen ziehen ſich auf San Pedrito zurück. Die Regierung
gibt zu, daß größere Teile der Armee zu den Aufſtändiſchen über
gegangen ſind. Jm Staate Rio Grande de Sul önd ſämtliche öffent
lichen Gebäude angeblich in den Händen der Revolutionäre. Ein
Verſuch der Aufſtändjſchen, ſich der Nationalbank in Uruguyana zu
bemächtigen, ſchlug fehl. Ein Teil der braſilianiſchen Marine iſt
ebenfalls zu den Revolutionären übergegangen. Die nächſten 24
Stunden werden als für Braſilien ſehr kritiſch betrachtet, da es von
ihnen abhängt, ob die Regierung die Oberhand behält oder ob das

Land einem Bürgerkrieg entgegengeht.
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WERNIGERODF
Gedenktage.

7. Oktober.
1807 Erſtes Dampfſchiff Fultons auf dem Hudſon. 41835. Kom

poniſt Felix Dräſecke. 1848 Kaiſer Joſef flieht aus Wien 1849
FAmerikaniſcher Schriftſteller Edgar A. Poe. 1908 Oeſterreich
Annektiert Bosnien und die Hergegowina. 1918 Sozialiſtenkon
greß in Paris.

Die Rechtsform der Bauſparkaſſen.
Der Reichsrat

hat ſich im Rahmen des Depot und Depoſikengeſetzentwurfs mit der
Frage der Bauſparkaſſen beſchäftigt. Jn der Regierungsvor-
lage war lediglich vorgeſehen, daß die Bauſparkaſſen eine beſtimmte
Rechtsform haben müſſen und daß ſie der Aufſicht des Reichsauf
ſichtsamtes für Privatverſicherung unterſtellt werden. Von einer
materiellen Regelung des Bauſparkaſſenweſens hingegen wollte der
Regierungsentwurf noch abſehen. Der Reichswirtſchaftsrat vertritt
demgegenüber den Standpunkt, daß den ſchweren Mißſtänden, die
im Bauſparkaſſenweſen bereits eingeriſſen ſind, nur geſteuert wer
den könne, wenn in einigen wichtigen Punkten (Kapitalbaſis der
Bauſparkaſſen, Reſervenbildung, Sicherung der Baudarlehen) auch
eine materielle Regelung Platz greife. Der Reichsrat konnte ſich zu
einer ſolchen Regelung nicht entſchließen. Er begnügte ſich mit der
Unterſtellung der Proſpekte der Bauſparkaſſen unker die Kontrolle
des Reichsaufſichtsamtes und nahm im übrigen den Regierungsent

wurf unverändert an.
Dieſe Entſcheidung des Reichsrats iſt ſehr zu bedauern. Man

war im Reichswirtſchaftsrat mit Recht zu der Ueberzeugung gelangt,
daß der Staat die Dinge auf dem Gebiet des Bauſparweſens nicht
weiter treiben laſſen dürfe, ſondern daß Maßnahmen zum Schutze
der Bauſparer ergriffen werden müßten, die die Bauſparkaſſen zu
jenem Minimum an Solidarität zwingen, das in allen anderen
Zweigen des Kreditweſens ſelbſtverſtändlich iſt. Es wird die Auf
gabe des Reichstags ſein, die Grundgedanken des Gutachtens des
Reichswirtſchaftsrats wieder herzuſtellen.

Unerwünſchte Folgen. Am Sonnabend veranſtaltete der Män
nergeſangverein „Liedertafel“ im Städt. Kurhaus einen Volkslieder
Abend, der ſehr ſchlecht beſucht war, eine Erſcheinung, die man bei
dieſem Verein durchaus nicht gewohnt iſt. Ein Teilnehmer des
Abends berichtet uns, daß hieran das Aushängen von Plakaten in
der Geſchäftsſtelle der Nationalſozialiſten nicht ohne Einfluß geblie
ben ſei. Gerade von dieſem Verein hätte man am allerwenigſten ein
derartiges Vorgehen erwartet. Die Folgen ſind ja auch nicht aus
geblieben.

Die nächſte Skadkverordnekenverſammlung findet dieſesmal
nicht am Dienstag, ſondern am Donnerstag nachmittag um
17 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle die Ein
führung des neuen kommuniſtiſchen Stadtverordneten Möſer. Von
Intereſſe wird auch die Erklärung des Stadtverordneten Böttcher
(Stadtwohlh) ſein, der ſeinerzeit von „Schiebung“ im Zuſammen
hang mit dem Stadtbauamt und den Vergebungen der Arbeiten im
Ratskeller geſprochen hatte. Bekanntlich haben bürgerliche Stadt
verordnete Einſpruch gegen die Anſtellung des neuen Stadt
kämmerer Lechner erhoben; nunmehr liegt die Entſcheidung des
Oberpräſidenten vor, die bekannt gegeben wird. Endlich ſoll auch
die Frage der Errichtung von Benzolzapfſtellen auf dem Nikolai
platz durch Beſchluß ihre Erledigung finden. Aus der Erbſchaft der

Autohusimie 2
Tiün Roman des Unwahrscheinlichen
Von Alfred schirnokauer

Nachdruck verboten.

Erſtes Kapitel.
„Jſt hier noch jemand unabgefertigt?“ rief die helle Stimme des

Schaffners über die dicht beſetzten Bänke des Omnibuſſes hin.
Ganz hinten meldete ſich eine Dame durch Handaufheben. „Er

lauben Sie,“ rief der Schaffner und drängte ſich geſchickt zwiſchen den
in Enge zuſammenſtehenden Fahrgäſten hindurch; er reichte den
Fahrſchein, heimſte die zwei Groſchen ein und wand ſich geſchmeidig
wie eine Eidechſe hinaus zum Wagen, auf die Plattform, um dem
ungeſtümen Anſturm an der Halteſtelle zu wehren.

„Nur noch zwei Plätze oben, meine Herrſchaften“, rief er munter
in das Chaos, das gegen den Wagen anbrandete, ſtellte ſich vor den
Zugang zum Jnnern und gab nur die Treppe zum Verdeck frei.

Ein Zögern, widerwilliges Zurückweichen unter dem Zuſtrom,
einige Kühne enterten den Wagen. Es goß in Strömen.

„Es kommt ja gleich wieder einer,“ tröſtete Fritz Marunge die
Zurückbleibenden und wehrte energiſch einen aufſäſſigen, dicken Herrn
ab, der im letzten Augenblick ſein Mitkommen erzwingen wollte.

„Steigen Sie ab, Herr“, gebot er, „oder gehen Sie nach oben.
Unten könnte ich Sie überhaupt nur mitnehmen, wenn noch zwei
Plätze frei wären.“ Lachen, ärgerliches Schimpfen des Feiſten.

„Herr, gehen Sie runter oder rauf aufs Verdeck.“
r ſteigt der Dicke ab, Marunge klingelt, der Wagen rollt

weiter.
„Olivaer Platz!“ ruft Marunge die nächſte Halteſtelle aus und

ſpringt die Treppe hinauf, oben zu kaſſieren, bei den Durchnäßten,
Ftierenden, Verärgerten, die da hocken, die Hände in den Mantel
taſchen zu Fäuſten geballt.

„Morgen ſcheint wieder die Sonne,“ tröſtete Marunge, eilt wei
ter, locht Fahrſcheine, nimmt Groſchen, ſteigt gewandt über die grim

ig ausgeſtreckten Beine, die ſich gereizt gegen die Baluſtrade ſtem
en, und ſieht die neue Halteſtelle am Olivaer Platz und ſtürmt

m und wirft ſich dem Schwall entgegen, der den Wagen überflu-
tn will; er bleibt beſonnen, freundlich und voll Humor allem
Schimpfen und Gezeter gegenüber.

„uUnten alles beſetzt, meine Damen und Herren, nur noch oben
v Freiluftplätzel“

ehemaligen Gemeinde Nöſchenrode ſind die Jnſtandſetzungsarbeiten

auf der „Harburg“ zu bewilligen.
Alle Erziehungsberechtigten und Verpflichkeken werden ein

geladen am Sonntag vormittag um 10 Uhr pünktlich im Gewerk
ſchaftshaus zu erſcheinen, um ſich von einem ſachgemäßen Kenner
auf dem Gebiete der Jugenderziehung, vom Gen. Pflu g-Leipzig,
einen Vortrag anzuhören über „Durch freie Erziehung zum freien
Menſchen Beſonders die Mitglieder der Elternbeiräte ſollten zu
dieſem Vortrag erſcheinen.

Parteivorſtandsſihzung. Donnerstag abend findet im Gewerk
ſchaftshaus eine Sitzung des Parteivorſtandes und der Funktionäre
ſtatt, zu der alle Beteiligten zu erſcheinen haben.

Freie Sporkvereinigung 1895. Die ſeit langem angeſetzte,
aber leider durch widrige Umſtände verſchöbene Feſtverſammlung
findet nunmehr beſtimmt am Sonnabend, den 11. Oktober, 20 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal) ſtatt. Der Abend wird verſchönt
durch erſtklaſſiges Konzert, Rezitationen und Vortrag des Genoſſen
Fiſcher über „Das Vereinsleben von 1895 bis 1930“. Den Mit
gliedern zur Kenntnis, daß es gelungen iſt, den Film über das
2. Bundesfeſt in Nürnberg nach hier zu bekommen und daß er in
der Feſtverſammlung allen Mitgliedern und den Gäſten gezeigt
wird. Für die Kinder läuft der Film am Sonntag nachmittag um
14 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Als beſondere Ueberraſchung kön
nen wir mitteilen, daß es gelungen iſt, den glänzendſten Redner
der Sportbewegung, den Genoſſen Pflugk-Leipzig, für Sonntag,
den 12. Oktober, zum Vortrag zu gewinnen. Reſtloſes Erſcheinen

aller Mitglieder wird erwartet.Eine große Gemeinheit. Ein Ackerpächter aus Altenrode,
der am Sonnabend auf ſeinem Acker „auf dem Stuckenberg“ bei
der Eharlottenluſt die Kartoffeln aufgerodet und eingeſackt hatte,
mußte 16 Sack auf dem Felde zurücklaſſen, da er ſie nicht mehr
aufladen konnte. Als er Sonntag in aller Frühe auf das Acker
ſtück kam, waren die Kartoffeln verſchwunden. Wer hat ein Fuhr
werk am Sonnabend nach 6.30 Uhr in der dortigen Gegend aus
dieſer Richtung, oder Richtung Veckenſtedt, oder SchmatzfeldWer
nigerode fahren oder kommen ſehen? Nähere Mitteilungen neh
men die Landjägerpoſten oder die hieſige Kriminalpolizei entgegen.

Das „Capikol“, die neue moderne Tonfilmbühne, bringt ab
Dienstag aus ihrem reichhaltigen TonfilmRepertoire wieder einen
der neueſten hunderprozentigen Ton und Sprechfilme zur Auffüh
rung. Ein koller, launiger Militärſchwank aus dem Oeſterreich der
Vorkriegszeit. Ein Film vom Kaſernenhof und ſeinen Rekruten, jun
gen Leutnants, Liebe und kleinen Mädels. Jgo Sym, Ludwig Man
fred Lommel, Oskar Sima, Fritz Schulz Lucie Engliſch und Truus
v. Alten ſpielen die Hauptrollen in dieſem von Witz und Humor
übervollen Film. Eine amerikaniſche Groteske, eine herrliche Natur-
aufnahme und die intereſſante D. LS.Wochenſchau vervollſtändigen
dieſes humorvolle Programm. Beſonders ſei noch darauf hingewie
ſen, daß Kleinrentner und Erwerbsloſe an allen Werktagen zur erſten
Vorſtellung nur Mk. 30 zahlen.

Jn den Schloß-Lichtſpielen gibt es ab heute Dienstag wieder
ein Ereignis Henn y Powten, die Künſtlerin, die als die Größen
der Bühne ſich dem Kino noch achſelzuckend verſchloſſen, als erſte
wohl in Deutſchland den Beweis ſeeliſcher Ausdrucksgeſtaltung im
ſtummen Spiel erbrachte und unſerem Volk ein Symbol der Film-
kunſt wurde, debütiert im Sprechfilm. „Skandal um Eva iſt
der erſte Henny Porten TonFilm, der, charmant gemacht, ein ganz
großer, ehrlicher und ſchöner Erfolg iſt. Wie ſpricht Henny Porten
S ſo wird das Publikum fragen. Es wird ſich ſehr befriedigt zeigen,
denn Sprache und Geſang iſt von einem angenehmen Wohlklang
Dieſes ſchmücke LebensTonFilm Luſtſpiel bedeutet einen großen
Wurf in der jungen TonFilmProduktion. Glänzende Mitſpieler
wie Oscar Sima, Adele Sandrock, Paul Henckels, Käte Haak uſw.
verhelfen dieſen köſtlichen Film zu einem Erfolg allererſten Ranges

im Mittelpunkt des Ganzen natürlich Henny Porten ſelbſt. Jm
Beiprogramm läuft mit John Gilbert in der Hauptrolle der große

„Das iſt nun der dritte Omnibus, der beſetzt ankommt,“ hört er
noch eine Dame jammern, dann iſt er ſchon wieder auf dem Verdeck.

„Jſt hier noch jemand unabgefertigt?“
Und ſo geht es den ganzen, lieben langen Tag. Hetzjagd von oben

bis unten, Hindurchdrängen durch den dichten Troß der ſitzenden und
ſtehenden Fahrgäſte, hin und her geſchaukelt von dem ſchwankenden,
ſchleudernden Gefährt, angeſchnaubt von Griesgrämigen, Sorgenvol
len, im ewigen Kampf gegen das Herauffluten der Vielzuvielen, die
abgewieſen werden müſſen, immer höflich, immer beherrſcht, immer
gutgelaunt.

Das iſt Fritz Marunge, der Schaffner der Omnibuslinie 2, „Grune
wald-Alexanderplatz“. Er iſt Schaffner aus Leidenſchaft, aus Be
rufung. Schon als Schuljunge, damals, als die erſten Autobuſſe ein
geſtellt wurden und die „Sechſeromnibuſſe“ noch fuhren, war es ſein
Traum, einmal als Schaffner auf einem Autobus zu herrſchen. Nie
war ein Mann ſich ſeines rechten Weges mehr bewußt als Fritz Ma

runge.
Jetzt, mit ſeinen Sechsundzwanzig, iſt er einer der ktüchtigſten,

oben wohlbekannten Leute der Aboag. Und wäre er nicht zu jung,
er würde bald Kontrolleur werden. Doch er erſehnt dieſe Rang-
erhöhung gar nicht. Er iſt Schaffner mit Leib und Seele. Er liebt
dieſen Trubel, dieſes ewige Hinauf und Hinab, dieſes Gedränge, die
ſes Zureden und Begütigen. Er weiß, er iſt ein Faktor in dem Mil
lionenverkehr Berlins, wenn auch ein ſehr unwichtiger, beſcheidener
Faktor. Das weiß er genau, denn er iſt ein kluger Berliner Junge,
aber nach innen in dieſer kleinen, abgeſchloſſenen Welt, die ſein Au
tobus in dem großen, geordneten Wirrwarr des Straßengetümmels
von Berlin bildet, iſt er doch etwas wie ein Lenker und Leiter und
Meiſter. Und er nimmt ſich und ſeine Pflichten ernſt, und darum
iſt er „hilfreich und gut“ und erleichtert ſeinen Fahrgäſten, ſeinen
Schutzbefohlenen, die kurze Spanne ihres mühſeligen Tages, die ſie
in ſeiner Obhut verbringen, nach Kräften, freilich in den Grenzen
ſeiner Vorſchriften. Sie bilden ihm höchſtes Geſetz und Schranke der
Gefälligkeit. Iſt der Wagen beſetzt, bleibt er unerbittlich. Ordnung
muß ſein!

Fritz Marunge iſt ein glücklicher Menſch. Er kommt mit Weib
und Kind gut aus mit ſeinem Höchſttagelohn von 9,49 Mark plus 54
Pfennig Zulage für Weib und Kind. Große Sprünge kann man
damit freilich nicht machen. Aber es geht, andere haben weniger
Und vor allem hat er die innere Befriedigung. Das iſt faſt mehr
als Geld. Und dann hat er ſeine Frau, Hanna, dieſes Lebenswun-
der! Und die kleine Chriſtine iſt ein lachendes Glück. Und wenn
Marunges einziger Wunſch erfüllt ſein wird, wird er der glücklichſte
Menſch ſein, der auf einem Autobus über das Berliner Pflaſter

Stumm-Film „Die Masken des Erwin Rainer“, nach dem gleich
namigen Roman von Jacob Waſſermann ein Schauſpiel-Film von
hervorragender Qualität ein intereſſanter Kulturfilm und die be
liebte „Deulig-Woche“. An den Wochentagen finden täglich zwei
Vorſtellungen um 6 und 8.30 Uhr abends ſtatt. Siehe Jnſerat.

Aus Halberſtadt.
Frauengruppe der SPD. Am Mittwoch nachmittag treffen ſich

die Genoſſinnen im Reſtaurant Bullerberg.
Aus den Gerichten. Ein biederer, braver Landmann hatke von

der Sparkaſſe 170 Mark abgehoben. Die günſtige Gelegenheit, ſeine
beſſere Ehehälfte war ja nicht zugegen, mußte ausgenutzt werden.
Alſo hin in die bekannte, kleine Straße, in der Liebe käuflich zu
haben iſt. Geld hatte der Freier ja n der Taſche, alſo konnte er
nobel auftreten. Zunächſt galt es einmal, den großen Durſcht zu
löſchen. Nachdem er fünf Flaſchen Wein, pro Stück 15 Emmchen
und einige Flaſchen Bier vertilgt hatte, war zwar der Durſt einiger
maßen geſtillt, aber unſer guter Freund war auch ſelig und zwar ſo
ſelig, daß er ſich auf dem Paulsplan auf eine Bank niederließ und
hier dem neuen Tage entgegenſchlummerte. Am nächſten Morgen gab
es allerdings ein böſes Erwachen für ihn, denn ein Blick in ſein
Portemonnaie überzeugte ihn davon, daß von den 170 Märkern auch
nicht ein roter Pfennig übriggeblieben war. Das war allerdings
fatal. Was würde daheim die Frau dazu ſagen Er hatte nun gegen
die Geliebte einiger Stunden Anzeige wegen Diebſtahls erſtattet
Aber der Angeklagten konnte bei dieſer Sachlage nichts nachgewieſen

werden.
Lagerung des Winkerobſtes. Eine bisher viel zu wenig beach

tete billige Möglichkeit für die Friſchhaltung des Obſtes iſt die Auf
bewahrung jn Torfmull. Die nach 3 bis 5wöchentlicher Lagerung
an der Luft ſorgfältig verleſenen Früchte werden in einer geräumi
gen Kiſte ſo untergebracht, daß jede einzelne Frucht von einer zirka
drei Zentimeter dicken iſolierenden Schicht Torfmull umgeben iſt.
Wird hierzu der feine Moostorfmull verwendet, ſo läßt ſich ſo das
Obſt in kühlen Räumen (Temperatur nicht über 6 Grad Celſius) den
ganzen Winter aufbewahren und erträgt ſogar vorübergehend einige
Kältegrade ohne Schaden. Der Fäulnis wirkt die keimtötende Kraft
des Torfmulles enkgegen, das Schrumpfen wird vermieden, da die
Früchte nicht, wie an freier Luft, Waſſer verlieren. Der Torfmull,
der zweckmäßig nur einmal verwendet wird, ſtellt im Frühjahr nach
Gebrauch einen wertvollen Zuſatz zur Gartenerde dar oder findet
mannigfache Verwendung im Kleintierſtall, für Abortgruben etc.

Am 20. Oktober Verhandlung der Nachterſtedter Mordſache.
Der Termin für die Verhandlung des Nachterſtedter Mordes vor dem
Schöffengericht Halberſtadt iſt auf den 20 Oktober feſtgeſetzt worden.

P. N. Vorläufiges Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung vom 1.
September 1930 (Die eingeklammerten Zahlen ſind die Ergebniſſe
vom 2. 6. 1930.) (Beim Staat Preußen iſt außerdem noch das Er
gebnis vom 2. September 1929 angegeben). Jm Stadtkreis Halber
ſtadt insgeſamt 1634 (1451), im Landkreis Halberſtadt insgeſamt
18 478 (16 683), im Reg.Bez. Magdeburg insgeſ. 724852 (608 406),
in der Prov. Sachſen insgeſamt 1533 861 (1303 862), im Stadk
Preußen insgeſ. 15 959 292 (13 525 161) (am 2. 9. 29 13531 234).
Die von dem preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt herausgegebenen
Zählerergebnisüberſichten für ſämtliche Provinzen, Reg.Bezirke und

Kreiſe, in denen die Schweine außerdem nach Altersklaſſen und Ge
ſchlecht geordnet ſind, können während der üblichen Dienſtſtunden im
Einwohnermeldeamt. Domplatz 37. Zimmer 2, eingeſehen werden.

Der Beitragſatz in der Arbeiksloſenverſicherung iſt mit Wirkung
ab 6. Oktober 1930 auf 624 v. H. feſtgeſetzt worden. Für die nach
g. 69 Abſatz 2 und 3 AVAVG. verſicherungspflichtigen Angeſtellten
beträgt der Beitrag nunmehr 19.50 Mark monatlich. Die Tabellen
können im Kaſſenlokal der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halberſtadt
abgeholt werden.

ſchaukelt: Er möchte nämlich gar zu gern ſtatt dieſes alten Wagens
einen von den ganz neuen, modernen fahren, ſolch einen mit ge
ſchloſſenem Verdeck.

Jeder Menſch hat ſein ureigenſte Sehnſüchte.

Zweites Käpitel.
Fritz Marunge mit ſeinen klugen, treuen Augen, den gut geſchntt

tenen Zügen, ſeinem blonden Haar und etwas dunklerem Schnurr
bart war fraglos ein auffallend hübſcher Menſch, und ſeine ſchlanke,
behende Geſtalt in der properen Uniform erfreute die Augen männ
lich vernachläſſigter Damen; aber auch anderer.

Das hübſcheſte an ihm aber war Hannga, ſein Weib. Sie war
im Gegenſatz zu ihm dunkel, tief brünett. Sehr fein, ſehr zart, mit
kelgroß von einem übrigens unbegründetem Hauch des Süd
ländiſchen, Fremdartigen umweht.

Fritz hatte während ihrer ſehr kurzen Brautzeit in einem Papier
geſchäft ein Bild der ſattſam bekannten, ſchon ekwas kitſchig geworde
nen „Bettlerin vom Pont des Arts“ geſehen und gepackt von der
Aehnlichkeit mit ſeiner Erkorenen, erſtanden.

Jetzt, in dem ehelichen Wohnzimmer, ſtreckte die romantiſche Bett
lerin Unentwegt die Hand nach einer milden Gabe aus und trieb
Hannas verfeinerten Geſchmack zu gelinder Verzweiflung. Doch den
Wandſchmuck zu entfernen wagte ſie nicht. Fritz war auf das Ab
bild ebenſo ſtolz wie auf das angebliche Original.

Nein, Hanna Hutts Wiege hatte weder in Jtalien noch in Spa
nien geſtanden. Sie war in Berlin, dicht an der Panke, in der Fried
richſtadt geboren. Hier waren ihre Eltern zu dieſer ſehr unwillkom
menen geſchäftsſtörenden Entbindung geeilt. Noch bis in die letzte
Zeit war ihre Mutter ihrer halsbrecheriſchen Arbeit am ſchwebenden

Trapez nachgegangen.
Das Huttſche Ehepaar bildete ein Paar der ſehr bekannten und

begehrten Trapezmannſchaft der „Lionels“. Hannas Eltern waren
alſo Artiſten, Mitglieder jener arbeitſamen, braven, nüchternen Gilde.
von der ſich Fernſtehende ſo ſeltſame und falſche Vorſtellungen zu
machen pflegen.

Die erſten vier Jahre ihres Daſeins wanderte Hanna kreuz und
quer durch Deutſchland, die Lande der öſterreichiſchungariſchen Mo
narchie, die Schweiz und Skandinavien. Jn Kopenhagen im Tivoli,
traf die „Lionels“ der ſchwere Schickſalsſchlag. Die Urſache wird
ewig dunkel bleiben. Vielleicht ein jäher Schindelanfall, ein Krampf

wer kann es ſagen? Die Mutter griff fehl, erfaßte nicht die
Hände ihres Mannes, der in den Kniekehlen am Trapez kopfabwärts
hing. Der ſtarke Schwung fegte ſie über das Fangnetz hinaus. Mit
gebrochenem Genick lag ſie in den Kuliſſen.

(Fortſetzung folgt.



Zeit der Kartoffelernte.

Ein Bild vom Einſammeln der Karkoffelknollen, wie es jetzt überall
zu ſehen iſt.

Oktober, die Zeit der Spätkartoffelernte, iſt gekommen, und fleißig
arbeiten die Sammler und Sammlerinnen in den Feldern, um die
Maſſen der Kartoffeln, eines der Hauptnahrungsmittel für Menſch
und Tier, einzubringen.

Amtliches Wahlergebnis im Wahlkreis 10
Der Kreisleiter teilt mit:
1. Kreiswahlvorſchlag Nr. 1 „Sozialdemokratiſche Parte

Heutſchlands“ 365 344 Stimmen. Gewählt: Beims, Bender,
Bader, Ferl, Dr. Baade, Seger.

2. Kreiswahlvorſchlag Nr. 2 „Deutſchnationale Volkspartei
73 729 Stimmen. Gewählt: Schulze-Stapen.

3. Kreiswählvorſchlag Nr. 3 „Deutſche Zentrumspartei“ 17 078
Stimmen. 0 Sitze.

4. Kreiswahlvorſchlag Nr. 4 „Kommuniſtiſche Partei“ 98 389
Stimmen. Ge wählt Heckert, Hörnicke.

5. Kreiswahlvorſchlag Nr. 5 „Deutſche
Stimmen. Gewählt: von Seeckt.

6. Kreiswahlvorſchlag Nr. 6 „Deutſche Staatspartei“ 33 517
Stimmen. 0 Sitze.

Kreiswahlvorſchlag Nr. 7 Reichspartei des Deutſchen Mit
telſtandes (Wirtſchaftspartei) e. V.“ 45 609 Stimmen. Ge
wählte Francois.
s Kreiswaählvorſchlag Nr. 9 Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar

beiterpartei (Hitlerbewegung)“ 191 398 Stimmen. Gewählt:
Loeper, Krauſe, SchulzeLangendorff.

Kreiswahlvorſchlag Nr. 90 „Großdeutſche Liſte Schmalix“
5466 Stimmen. 0 Sitze.

10. Kreiswahlvorſchlag Nr. 10 „Deutſches Landvolk (Chriſtlich
Nationale Bauern und Landvolkpartei“ 48 360 Slimmen.
O Sitze.
11. Kreiswahlvorſchlag Nr. 11 „Volksrechtpartei (Reichspartei
für Volksrecht und Aufwertung) und ChriſtlichSoziale Reichspar
fei“ 4945 Stimmen. 0 Sitze.
12. Kreiswahlvorſchlag Nr. 12 „Deutſche Bauernpartei“ 5385
Stimmen. 0 Sitze.

13. Kreiswahlvorſchlag Nr. 16
8846 Stimmen. 0 Sitze.
14. Kreiswahlvorſchlag Nr. 17 „ChriſtlichSozialer Volksdienſt

(Evangeliſche Bewegung)“ 5944 Stimmen. 0 Sitze.

Volkspartei 72 839

„Konſervative Volkspartei

Stadttheater Halberſtadt.
Zum 25jährigen Beſtehen des Halberſtädter Stadttheaters.

Das Richard Wagner- Konzert am Montag trug eine
wahrhaft feſtliche Note. Es hatten ſich der Halberſtädter Mu-
ſikverein, die Halberſtädter Liedertafel und das
Theaterorcheſter zuſammengetan, um das 25jährige Beſtehen

unſeres Stadttheaters zu feiern und um ſeines größten Förderers,
des Prof. Dr. Hans Kehr, zu gedenken.

Eingeleitet wurde das Konzert mit dem „SiegfriedJdyll“, da
zum Gedächtnis des am 8 Auguſt 1930 in Bayreuth verſtorbenen
Siegfried Wagner unter Kapellmeiſter Buſch walds Leitung bei
Ausſchöpfung der lyriſch-romantiſchen Stimmungskunſt Wagners
mit Zurückhaltung geſpielt wurde. Später hörten wir das „Meiſter
ſinger“Vorſpiel mit kraftvollem Einſatz und feierlich-impoſanter
Behandlung der einzig daſtehenden Kombination der drei Haupt
themen der Oper. Buchwald erreichte hier eine ſchöne Geſchloſſen
heit des Tonkörpers, wie überhaupt an dieſem Abend des Orcheſter
einen ſehr guten Tag hatte. Größten Eindruck hinterließ das
Spinnerlied und die SentaBallade aus „Der fliegende Holländer“,
geſungen vom Chor des Muſikvereins und Gertrud Zu
re ck- Magdeburg (Sopran). Wir konnten erſt beim letzten Konzert
des Muſikvereins feſtſtellen, daß er jetzt einen muſikaliſchen Leiter
mit ganz außergewöhnlichen Fähigkeiten beſitzt; Martin Jan-
ſen iſt ein von der Muſik völlig erfüllter Menſch, der mit feinem
Gefühl die Skala der Dynamik glänzend beherrſcht und Chor und
Muſiker zu führen mitzureißen verſteht. Seine Art des Dirigierens
gibt dem Chor und den Muſikern das Gefühl der Sicherheit und
eine gewiſſe Luſt zum Muſizieren, ſo daß dadurch eine enge Ver
bindung zwiſchen Direktion und Tonkörper hergeſtellt wird. Dieſe
enge Verbindung ermöglicht denn auch einen wirkungsvollen Vor
trag. Die klangvollen Soprane und ſenoren Altſtimmen, alles gutes
Stimmenmaterial, kamen beim Spinnerlied ausgezeichnet zur Gel
tung. Jm Anſchluß daran überraſchte Gertrud Zu re ck- Magdeburg
mit einer ſchönen Wiedergabe der SentaBallade; die Sängerin
beſitzt einen ausgeglichenen weichen, aber auch kraftvollen ſeriöſen
Sopran, der bei der SentaBallade ſeine volle Eignung bewieß
Die Altpartie wurde von Jlſe Paul-Halberſtadt in ſympathiſcher
Weiſe geſungen. Noch einmal trat der Chor des Muſikvereins beim
„Wach auf Chor und Schlußchor aus den „Meiſterſingern“ auf.
Diesmal mit der Liedertafel, ſo daß über 200 Sänger die bekannten
Stellen aus der Oper ſangen. Das war eine prächtige Krönung des

15. Kreiswahlvorſchlag Nr. 18 „Freibund des Handwerks, Klein
handels und Gewerbes (Reichsbund des Deutſchen Mittelſtandes)“
979 Stimmen. 0 Sitze.

16. Kreiswahlvorſchlag N. 19 „Polniſche Volkspartei 212 Stim
men. 0 Sitze.

17. Kreiswahlvorſchlag Nr. 20 „Deutſche Einheitspartei für
wahre Volkswirtſchaft 1202 Stimmen. 0 Sitze.

18. Kreiswahlvorſchlag Nr. 23 Unabhängige Sozialdemokra
tiſche Partei Deutſchlands“ 733 Stimmen. 0 Sitze.

19. Kreiswahlvorſchlag Nr. 24 Haus und Grundbeſitzer“ 1635
Stimmen. 0 Sitze.

Einfache Pilzrezepte.
Pilze ſind ein gutes Gericht, da ſie Fleiſch erſetzen und ſich auf

mannigfachſte Weiſe zubereiten laſſen. Hinzu kommt, daß ſie, ſobald
Wald in der Nähe iſt, billig und leicht zu beſchaffen ſind. Anzuraten
iſt nur, daß man auf die erſte Pilzwanderung einen Kenner mit
nimmt, um ſich, falls man ſelber nicht genau Beſcheid weiß, anweiſen
zu laſſen. Die Angſt vor Pilzvergiftungen iſt ganz unbegründet,
wenn man darauf ſieht, nur tadelloſe Exemplare zu ſammeln. Das
ſchwammige, ſchon halb in Fäulnis übergegange Pilze geſundheits
ſchädlich ſind, müßte jeder Einſichtige ſich ſelber ſagen. Die Pilze,
die man als menſchliche Nahrung verwenden will, müſſen feſt und
kernig ſein. Die wenigen Giftpilze, die wir in Deutſchland haben,
ſind ſo leicht zu erkennen, daß ſie niemanden abhalten ſollten, Pilz
ſammler zu werden.

Manche behaupten, daß Pilzgerichte am allerbeſten ſchmecken,
wenn man verſchiedene Sorten miſcht, alſo Steinpilze mit Rehpilzen,
Grünlingen mit Pfefferlingen und dergleichen zuſammen bereitet.
Tatſache iſt, daß manche der Pilze einen zu ſcharfen Eigengeſchmack
haben, wie zum Beiſpiel die ſehr kräftigen Rehpilze, als daß ſie für
ſich allein zu empfehlen ſind. Pilze ſollen immer ſofort nach dem
Sammeln geputzt, gut gewaſchen und zubereitet werden;
durch langes Stehen verderben ſie.

Die einfachſte und meiſt auch beliebteſte Art iſt, die gut geſäuber
ten Pilze in Butter und ihrem eigenen Saft zu ſchmoren, bis ſie
weich ſind, was nur ganz kurze Zeit dauert. Erſt hinterher gibt man
ein wenig Salz daran. Das früher übliche Kochen im Waſſer iſt jetzt
ganz aufgegeben worden, da dadurch die Pilze hart und zäh werden.

Beſonders wohlſchmeckend ſind Pilze auch in Suppenform.
Die Bereitung iſt ſehr einfach. Man löſt 1--2 MaggiFleiſchbrüh
würfel in kochendem Waſſer auf und gibt die gut gereinigten Pilze
daran, worauf man alles ſo lange kochen läßt, bis die Pilze ſchön
weich ſind. Man bereitet nun eine gute braune Mehlſchwitze und
füllt die Suppe auf. Geröſtete Brotwürfel werden dazu gegeben.
Man kann zu dieſer Pilzſuppe jede Art von Pilzen verwenden.

Sehr beliebt ſind vielfach in der Pfanne gebratene Pilze,
wozu man recht große Exemplare nehmen muß, die man in etwa
fingerdicke Scheiben ſchneidet. Man paniert ſie in gequirltem Ei und
Semmelmehl und brät ſie in der Pfanne bei andauerndem Umwen
den bis ſie ſchön goldbraun ſind.

Zu Pilzhaſcheerhackt man gut geputzte Pilze verſchiedener
Art und dämpft ſie mit Butter und ein wenig Salz in ihrem eigenen
Saft weich, worauf man ekwas ſaure Sahne hinzukut, ſchließlich
ekwas Mehl darüber ſtäubt, ein Eigelb daran quirlt und noch einmal
richtig aufkochen läßt.

Pilze in der Form ſind gleichfalls zu empfehlen. Man legt eine
feuerfeſte Form mit dünnen Speckſcheiben aus und ſtreut eine finger
dicke Schicht Brotkrumen darüber. Dann folgt eine Schicht feinge
ſchnittener, weichgeſchmorter Pilze die man mit Salz, Pfeffer fein
gewiegten Zwiebeln und Peterſilie beſtreut und mit zerlaſſener
Butter beträufelt; dann wieder Brotkrumen und abermals Pilze bis
die Form gefüllt iſt. Den Beſchluß muß immer eine Brotkrumen
ſchicht bilden, die mit Butter bekräufelt wird. Man legt einen Deckel
auf die Form und läßt das Gericht etwa eine Stunde im mäßig war
men Ofen backen. Jn der letzten Vierteſſtunde muß man den Deckel
abnehmen. damit ſich oben eine Kruſte bildet.

Zu Pilzkoteletts werden die Pilze fein gewiegt und mik ge
riebenem Zwiebeln in Butter gar geſchmort. Zwei Milchbrote wer
den in Milch eingeweicht, ausgedrückt und dem Pilzbrei hinzugefügt
Dann miſcht man ein Ei. Salz, Pfeffer, ekwas geriebene Semmel und
feingewiegte Peterſiſſe darunter und formk aus der Maſſe Kotelekts
die man in gequirlktem Ei und Semmelmehl. paniert und in der
Pfanne in Fett gar backk. Lotte Sch.

Letzte Wettermeldung.
Dienstag, 7. Oktober, mittags 1 Ahr.

Wolkiges Wetter. Abnahme des Windes und Nachlaſſen der
Schauerneigungen.

n „„„„[„„JZFeſtkonzerts, um das ſich Martin Janſen und beide Vereine ſehr
verdient gemacht haben. Langer und ſtarker Beifall des Publi
kums, das Saal und Sänger dicht füllte, ſetzte nach jeder Dar
hietung ein.

Zu erwähnen iſt noch, daß Kurt Brinck den Wahnmonolog
und die Anſprache des Sachs im vornehmen Stil vortrug, ferner be
ſtritt er noch die Partie des Apoſtels aus dem Schluß des Liebes
mahls der Apoſtel“, jener Kantate, die Wagner im Jahre 1843 in
Dresden auf Beſtellung für ein Feſt der ſächſiſchen Männergeſang
vereine geſchrieben hat. Dieſe grandioſe SchlußSteigerung am
Schluß der Kantate mit den belebten Tonfarben wurde vom Chor
der Halberſtädter Liedertafel unter der Leitung von Fritz Prieß-
Quedlinburg eindruckvoll wiedergegeben. Rudolf Lemke (Tenor)
hatte das Preislied aus den Meiſterſingern wohl friſch gewagt, aber
doch verſungen. An der Spitze des zweiten Teiles der Vortrags
ſolge ſtand ein von Prof. Dr. Hans Kehr gedichteter Prolog, der bei
den Feſtſpielen im Jahre 1910 zum Vortrag kam. Walter Henne
berg ſprach dieſe Worte mit übertriebener Begeiſterung

Der Geſamteindruck des Konzertes war ausgezeichnet und ent
ſprach im vollen Umfange der Bedeutung des Anlaſſes. Vor allem
aber zeichnete ſich der Chor des Muſikvereins dabei beſonders h

wk.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag 7. Oktober Wiederholung des Luſtſpiels „Geſchäft

mit Ainerika von Frank und Hirſchfeld.
Mittwoch 8. Oktober 20 Uhr findet die erſte Wiederholung dex

Hper Tannhäufſer und der Sängerkrieg auf Wartbura
ſtatt. Die Partie des Tannhäuſer ſingt Carlfritz Eitel vom
Kandestheater Altenburg Die weitere Beſetzung iſt die
gleiche wie in der Erſtaufführung.Donnerstag, 9. Oktober. 20 Uhr, iſt ein einmaliges Gaſtſwiel
der Ludwig Thoma- Bühne (Egernſ mit dem Volksſtück
„Magdalena“ von L. Thoma vorge ſehen

FreiLag, 10. Okt. findet die Vremiere des Schauſpiels „Muſik
von Frank Wedekind ſtatt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis einſchl. Mittwoch verlängert die Ope

rette Die Eſitkosbharoneß mit Gretl Theimer. Ernſt Verebes und
Paul Vincenti. Ferner die 1. tönende FoxWochenſchau. Ab Don-
ſerstag der vielbelachte Tonfilmſchwank „Die zärtlichen Ver
wandten“.Kammer-Lichtſpiele. Maria Jakobini und Franz Lederer in
„Jrene Bybergs große Liebe. Außerdem „Ihr wißt ja wie Matro
on ſind

Das Handwerk wirbt.
Der Werbewoche des Handwerks wünſche ich als Behördenver

kreter einen vollen Erfolg
Der Handwerkerſtand darf nicht untergehen, er kann niemals

durch die Großinduſtrie beſeitigt oder erſetzt werden, weil er im Jn
tereſſe der Volkswirtſchaft unentbehrlich iſt. Wenn alle Kreiſe die
hierzu in der Lage ſind ihm Arbeit geben, kann man dem leiſtungs
fähigen, wohlorganiſierten Handwerkerſtande trotz Wirtſchaftstriſe
eine gute Zukunft prophezeien.

Eins iſt allerdings unbedingt notwendig für den Handwerker,
nämlich, daß er ſich den Fortſchritten und Errungenſchaften der Neu
zeit anpaſſe, daß er ſelbſt fortſchreite und ſich nicht überflügeln laſſe
Beſonders kommt es darauf an, einen guten Nachwuchs heranzubil
den, der in allen ſeinen Teilen auch in Geſetzgebung und Verwaltung
ſeinen Mann zu ſtehen weiß. Dann wird ſich eine allmähliche Ent
wicklung des Handwerkerſtandes auf eine noch größere wirtſchaftliche
und kulturelle Höhe im Jntereſſe von Volk und Vaterland vollziehen.

Laſſet daher den Notſchrei des Handwerkerſtandes nach Beſchäf
tigung nicht ungehört verhallen!

Halberſtadt, den 2. Oktober 1930

Hermann Müller,
Landrat des Kreiſes Halberſtadt.

Die Technik im Wahlkampf.
Von den handgeſchriebenen, ſpäter mühſelig vervielfältigten Hand

zetteln bis zu Radio- und Tomfilmaukos im Dienſte der
Arbeiterpartei iſt ein weiter Weg. Die Sozialdemokratie
als die wirkliche Partei des Fortſchritts hat ſtets auch die neueſten
Errungenſchaften der Technik in ihren Dienſt geſtellt. Diesmal war
ihre Ausrüſtung beſonders vielſeitig durchgeführt worden. Die
beſten Tonfilmautos, mehr als 60 Lautſprecherautos eine ganze
Flugzeugſtaffel wetteiferten mit den Vorführungsapparaten der ört-
lichen Organiſationen und mit mehr als 120 Uebertragungs und
Lautſprecheranlagen des Arbeiter Radio-Bundes, die ebenfalls meiſt
auf Autos montiert waren um in Sälen und im Freien, in Stadt
und Land wochenlang die Botſchaft der Partei laut und vernehmlich
zu verkünden Noch nie hat ein Wahlkampf ſo deutlich bewieſen daß
die Arbeiterbewegung die Technik noch weit mehr als bisher für ihre
Kämpfe und für Werbung heranziehen muß. Die dem Arbeiter
RadioBünde von Partei Gewerkſchaften, Sport und Kulkturver
bänden bisher ſchon gewährte Förderung war deshalb durchaus be
rechtigt. Sie wird auch in Zukunft reiche Früchte tragen. denn es
muß gelingen, in allen Orten geſchülte und opferfreudige Mitarbeiter
heranguziehen, die das techniſche Ausrüſtungsmaterial für die Ge
ſamtbewegung dem neueſten Stande angepaßt zur Verfügung halten
und zu bedienen wiſſen. Der Parkeivorſtand hatte diesmal 500
Schallplatten mit Reden bekannkter Parteiführer zur Verfügung ge
ſtellt, die in tauſenden von Veranſtaltungen ihre Wirkung nicht ver
fehlten. Auf Grund der Erfahrungen des Wahlkampfes hat ſich der
Arbeiter Radio Bund für den kommenden Winter das Ziel geſtellt
für jeden größeren Ort eine eigene Uebertragungs- und Lautſprecher
anlage zu beſchaffen, die ausſchließlich im Dienſte der Arbeiterbe
wegung Verwendung finden ſoll.

Der Herbſtunterrichtsvlan der Volks
hochſchule.

Mit der Eröffnung des Herbſtſemeſters am 25. Oktober tritt die
Städt. Volkshochſchule in ihr 12. Unterrichtsjahr ein. Jhr ernſtes Be
ſtreben geht nach wie vor dahin, fern von aller blaſſen Abſtraäktion,
ihre Hörer aus ihrem eigenen praktiſchen Erleben heraus teilnehmen
zu laſſen an dem Wiſſen und an den Lebensfragen unſerer Zeit.
Nach wie vor iſt es ihre ſoziale Aufgabe an der Ueberwindung von
Klaſſen und Standesvorurteilen mikzuarbeiten und Menſchen ver
ſchiedener Geſellſchaftsſchichten und entgegengeſetzter Anſchauungen
zum gegenſeitigen Kennenlernen und Ausſprechen zuſammenzübrin
gen. Ohne auf den klärenden oder begeiſternden Vortrag zu verzich
ken, liegt daher der tiefere Sinn der Tätigkeit der Volkshochſchule in
ihren Ausſprache und Arbeitsgemeinſchaften, in denen die geiſtigen
und ſeeliſchen Kräfte der Hörer unmittelbar lebendig gemacht werden.

Trotz der Ungunſt der Zeit und der notwendig ihr auferlegten
Beſchränkungen hat die Volkshochſchule im vergangenen Jahre in
jedem Vierteljahr wieder 500 Hörer aus allen Schichten unſerer Be
völkerung in ihren Räumen verſammelt.

So darf ſie auch in dieſem Herbſt auf eine gleiche rege Anteil
nahme und auf eine lebendige Mitarbeit in allen ihren Kurſen
rechnen. Aus finanziellen Gründen mußte zuvor die Zahl der Kurſe
beſchränkt werden, dafür aber zeichnet ſich der diesjährige Plan durch
hervorragend lebendige, wertvolle und gegenwartsnahe Vorträge und
Arbeitsgemeinſchaften aus. Die Unterrichtspläne ſind unentgeltlich
in den einſchlägigen Geſchäften und Zeitungsſtellen zu entnehmen
Wir bitten alle, denen das deutſche Geiſtesleben und die Bildung am
Herzen liegt, um möglichſt weite Verbreitung des Planes. Selbſt
anzeigen in der Preſſe klären über die Abſichten jedes Kurſes auf
Das Unterrichtsjahr 1930-31 wird wie früher durch einen öffentlichen

begangen.Vorkragsabend am 25. d. Mts.
freundlich dazu eingeladen.

Jeder Jntereſſierte iſt

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode
S—J

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halbmonatlich RM. monatlich 2. RM.
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Mit der Beendigung der Paſſionsſpiele von Oberammergau
ſetzt bei dem Friſeur des Dorfes Hochbetrieb ein. Das ganze lang
haarige Volk von Jeruſalem, d. h. was den männlichen Teil be
trifft, kann ſich ja nun wieder Haupt und Barthaar ſchneiden
laſſen. Bis zur nächſten Spielzeit im Jahre 1940 hat es noch gute
Weile und man kann nun wieder viele Jahre mit der einfachen
Kurzhaartracht gewöhnlicher Sterblicher leben. Wie unſere Bil
der zeigen, ſind die Barbierläden des Dorfes ſo belagert, daß ſie
zeitweiſe wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden müſſen.

Gewerkschaftliches.
44 Millionen Gewerkſchaftler.

Nach dem fechſten Jahrbuch des Jnternationalen Gewerkſchafts
dundes beträgt die Zahl der organiſierten Arbeiter
auf der ganzen Erde 44,1 Millionen, wovon 35,3 Millionen
auf Europa und 6,9 Millionen auf Amerika entfallen. Freigewerk
ſchaftlich ſind 198 Millionen, kommuniſtiſch 11,7 Millionen und
konfeſſionell 2,1 Millionen Arbeiter organiſiert, während 10,1 Mil
lionen ſich auf verſchiedene Splitterorganiſationen verteilen.

Jm Berliner Mekallkonflikt iſt eine Entſpannung zu verzeich
nen. Die Beſtrebungen der Tarifkontrahenten gehen dahin, den
beſtehenden Tarifvertrag zu verlängern. Meinungsverſchiedenhei-
ten beſtehen jedoch darüber, auf wie lange der geltende Tarif ver
längert werden ſoll. Die endgültige Entſcheidung dürfte aller Vor
ausſicht nach am Donnerstag fallen

Wirschaft van ancdel.
Marktfherichte.

Amkliche Karkoffelnokierungen vom 6. Okkober. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
1,10-—1,30, Rote 1,30--1,50, Odenwälder Blaue 1,10—1,30, Gelb-
fleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,50—1,70 Mark. Jn Berlin
ſehr geringe Nachfrage Fabrikkartoffeln 5 Pfennig pro Stärke
prozent.

7 e

Amkliche Eiernokierungen vom 6. Oktober. Preiſe in Pfennigen
ſe Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte), über 65 gr 15, 60 gr 14 53 gr 132, 48 gr 12
friſche Eier 53 gr 13, ausſortierte kleine und Schmutzeier 10. Aus
(andseier: Dänen 18er 141 17er 14, 15 er 13
Schweden 18er 1424, 17er 14 15 ler 1324; Eſtländer 17er
13 151 er 13-13 Rumänen 12 12 Ungarn und
Jugoſſawen 12 121; Polen, normale 11-111, kleine, Mittel
und Schmutzeier 91 10. Witterung: Regen. Tendenz feſt.

Berliner Getreidebörſe vom 4. Oktober.
4. Oktober 6. Oktober

ab märkiſche Station in Mark

Weizen 229 bie 230. 226 vie 228.Noggen 151. bis 152 149 vis 150Braugerſte 195. bis 218 191. bis 215zutter- u. Induſtrie-Gerſte 168 bis 182 67. bis 181
Hafer 147 bis 160. 146 bis 159eitzenmehl 27.00 bis 35.25 27.00 bis 35.25Roggenmehl 2400 dis 27.00 23 90 bis 27 00
Weizenkleie 7.50 bis 8.00 750 bis 8.00Roggenkleie 7.25 bis 7250 725 bis 7.50

Zwiebelpreiſe. Bei der am 6. Oktober, erfolgten Ver
ſteigerung in Calbe würden abgeſetzt. 250 Zentner Zwiebeln, un
ſoritert zu 1.40--157 Mark je Zentner. Die nächſte Verſteigerung
le anf Donnerstag, den 9. Oktober, 9 Uhr vormittags feſt
geſetzt.

Vermfsochfes.
Einſtein als Newyorker Kirchen

Standbild.

Das EinſteinStandbild (mit Pfeil) in der neuen Riverſide
Rockefellerkirche in Newyork. wo der große deutſche Gelehrte als
einziger Lebender mitten unter den Standbildern der größten
geiſtigen Führer der Menſchheit ſeinen Platz erhielt

Ueberfall auf einen Geldbriefträger. Am Montag mittag wurde
in Köln in einem Hauſe am Salierring ein Geldbriefträger von
zwei jungen Leuten überfallen und mit einer Eiſenſtange bewußt
(os geſchlagen. Auf Hilferufe eilten Paſſanten herbei. Die Täter
flüchteten. Einer wurde feſtgenommen, der andere entkam ohne
Beute.

Das Junkers-Großflugzeug in Bukareſt. Montag mittag lan
dete das JunkersGroßflugzueg „G 38*, nachdem es die 450 Kilo
meter lange Strecke Belgrad Bukareſt in etwas mehr als zwei
Stunden zurückgelegt hatte. Nachmittags fanden Rundflüge des
Flugzeuges in Gegenwart einer zahlreichen Menſchenmenge ſtatt,
die bis zum Einbruch der Dunkeheit dauerten. Am Dienstag vor
mittag ſtartet das Flugzeug zum Weiterflug nach Konſtanz.

Kampf um die Pyramiden. Um die Pyramiden iſt eine Schlacht
entbrannt. Ein Konſortium beabſichtigt, vor der Naſe der Sphinx
eine große Ziegelei nebſt 700 Häuſern zu errichten. Die Pläne ſind
bereits von den zuſtändigen Behörden genehmigt worden.

Elektkriſche Kraft aus dem Meere. Die Arbeiten zur Gewin
nung elektriſcher Kraft aus der Temperaturdifferenz des Meer
waſſers, die Profeſſor Claude in Havanna unternommen Hatte,
haben ihren erſten Erfolg gezeitigt. Elaude iſt es gelungen eine
elektriſche Kraft von 20 Kilowatt zu erhalten, was er mit Rückſicht
auf den nur ſehr geringen Temperaturunterſchied für ſehr zufrie
denſtellend hält.

Werbung für den Schweizer Arbeiterſpork. Die Erſtaufführung
des Filmes vom Aarauer Verbandsfeſt des Schweizer Arbeiter
Turn und Sportbundes (SATUS) hat hellen Jubel unter den Be

ſchauern hervorgerufen. Der Film iſt fototechniſch und ſportlich groß
artig. Die rege Nachfrage nach ihn läßt auf ſeine Werbewirkung
ein ſehr günſtiges Licht fallen. Jn Bern hielten die führenden Funk
tionäre der Kreiſe und Unterverbände des SATUS eine Konferenß
ab, die ſich ausſchließlich mit einer großzügigen Werbung 1931 für
den Verband und das 2. Olympia in Wien befaßte. Unter anderen
wurde für den Oktober 1931 eine beſondere Werbewoche feſtgelegt, in
deſſen Rahmen auch ein Länder-Handballſpiel mit dem deutſchen
Arbeiter- Turn und Sportbund ausgetragen werden ſoll.

S an

Schach Ecke
Spanische Partie

Gespielt am 22, November 1918 zu Dresden.
Mit Anmerkungen aus Zitaten der Weltliteratur vor

E. Ramin, Stuttgart
Weiß: A. Klinke, Eppendorf. Schwarz: F. Dahnert, Dresden

e2-e4 6. 8f3 d„Hannemann, geh du voran, „Du bist noch nicht der
du hast die größten Stiefel Mann, den Teufel festzu-
an (H. Sachs: „Die sieben halten
Schwaben (Goethe: „Faust“, I. Teil.)L er e5) d„Wie er räuspert und wie „Hallen seh ich Zweig auf
er spuckt, das habt Ihr ihm Zyreige (Grillparzer: „Die
gründlich abgeguckt.“ Ahnfrau.“)
a e „MWallensteins S vateg T

„Die schönen age von2 S Aranjuez sind nun zu Endel“„Ein Pferd, ein Pferd EinKönigreich für ein Pferd Gchiller: „Don Carlos.)

.Köni Se4d6a n „Rückwärts, rückwärts, Don
S e Rodrigo (Herder: „Der„Die Pferde sind e Cid.

(Th. Körner: „Hedwig. 8. Tf tet
3. Lfſ--bs „Mach deine Rechnung mit„Aber ich will nächstens dem Himmel, Vosgt. ort

unter euch treten und mußt du, deine Uhr ist ab-
fürchterlich Musterung hal-
ten!“ (Schiller: „DieRäuber.

Sg8-—f6
„Heraus mit eurem HEleder-

wisch! Nur zugestoßen!
Ich pariere!“

(Goethe: „Faust“, I. Teil.)
4. 0--0Jeder Zon ein Königl

(Shakespeare: „König Lear.StoLes

elaufenl“ (Schiller: „Wil-
elm Tell.“)

s Lfs8-e7„MWackrer Apotheker, dein
Trank wirkt schnelll“

(Shakespeare: „Romeo und
Julia.“)

9. Dda4Xg7
„Er war von je ein Böse-

xicht, ihn traf des Himmels
War ger Gedanke nicht so Strafgerichtl“ (C. Miv. Weber

verwünscht gescheit, man Der Freischütz
Wär' versucht, ihn herzlich The--fsdumm zu nennen Mir v von alledem so

il 8 i. um m, a 5 ging mir n6 i en Mühlrad im Kopf herum!
Gut gebrült, Lowel“ Goethe: „Haust, I. Teil)

(Shalespeare Ein Sommer- 10. Leſ-hé
nachtstraum.“) „Laßt, Vater, genug sein

Sce6 d des grausamen Spiels!
„Ach, vielleicht, indem wir (Schiller: Der Taucher

koffen, hat uns Unheil schon Aufgegeben!
getroffen Der Rest ist Schweigen!“(Schiller: „Die Glocke.“) l (Shakespeare: „Hamlet.

Eine Kurze Partie, mit trefflichen Zitaten geschmückt, von
unserem bestens bekannten Stuttgarter Schachfreunde!

R. B.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

ebengibt es, als eine Anzeige im
„Halberſtädter Tageblatt“

Statt Karten.
Bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſind uns in

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten

Osterwieck.
Bekanntma hung.

Die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung ſind von

S

Wort, Schrift und durch Blümenſpenden ſoviel Beweiſe der Anteil
nahme an unſerem ſchweren Verluſt entgegengebracht worden daß es
uns nicht möglich iſt, jedem einzeln zu danken, wir ſprechen hierdurch
allen unſeren

herzlichſten Dank

der Reichsregierung im Benehmen mit dem Vorſtand der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung mit Wirkung vom

6. Oktober 1930 auf 6 Prozent
des jeweiligen Grundlohnes feſtgeſetzt.

und Bekannten, ſowie dem Herrn Geſchäfts
führer nebſt Gattin und den Kolleginnen
der Firma Conrad Tack und beſonders
Herrn Paſtor Schulz für die troſtreichen
Worte am Sarge, ſowie am Grabe, unſeren

Wäschemangel
bei Kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
zinsung und Lokalaus-

nützung. Angenehme taus. eſonders danken wir Herrn ü i Zahlungs weise Vm. Die neuen Beitragstabellen können ab 8. ds. Mts. inBeſ H Pfarrer Knopf für ſeine ſantent Schneeror unſerer Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtr. I1--12 entnommen werden.tröſtenden Worte, ebenſo dem Marine-Verein und dem Verein
ſelbſtändiger Handwerker ſür das ehrenvolle Geleit.

aufrichtigſten Dank.
richtungen Gelegen-heitskäufe. Listen grets Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Oſterwleck

DJm Namen der trauernden Hinterbliebenen Halberſtadt, den 6. Oktober 1930. e e Boe
Witwe Lina Krenſe. aller trauernden Hinter Ernst Herrschunnen Slegmar-Chemnlits. o cil b2Frida Dölle. 669 uediinbur9,Zur Einſparung von Heizungs und Beleuchtungs

koſten in der ſtädtiſchen Verwaltung ſind die Dienſtſtunden
werktäglich auf 8—16 Uhr, Sonnabends 8-18 Uhr, feſt
geſeßt. Oeffentliche Verkehrsſtunden ſind von

13 Uhr.
Quedlinburg, den 6. Oktober 1980.

Der Magiſtrat.

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Stadt Theater
Dienstag 7. Oktober 20--22 Uhr

„Geschäft mit Amerika
Lustspiel von Frank und Hirschteld (0.50——8. 60)

lnsorlerendringtGowlnn

Sonntag abend 92 Uhr verſchied
nach langem, mit Geduld ertragenem
Leiden unſere liebe

Herta
im Alter von 19 Jahren,

Bekanntmachung.
Der Beitragſatz in der Arbeitsloſenverſicherung
iſt mit Wirkung
ab 6. Oktober 1930 auf 6 v. H.

ſeſtgeſetzt worden. Für die nach s 69 Abſatz 2
Ab Dienstag, den 7. Oktober 1930

Mittwoch. 8. Oktober, 20--23 Uhrn Trauer: und z AVAVG. verſicherungspflichtigen Angeſtellten S n iF „Tannbäuser“ bettägt der Beitrag nunmehr 1950 Mark monatlich Sprechstunde
amilie Franz Wöde. Oper von Richard Wagner. Die Tabellen können im Kaſſenlokal abgeholt v n ver SopugtengDie Vorstellung ist gültis kür Dienstag und Beamtenbund werden 10-12 Uhr und 15.30-16. 80 Uhkr, auBeerdigung Mittwoch, den 8. Oktober, chmittagsnachmittags 372 Uhr nachmittagOpern- Abonnenten (1.00-—6.00).

Be anntmac ung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten auf der

Provinzial Straße von Wolfenbüttel nach Egeln wird die
völlige Sperrung der Strecke von km 68,2 bis km 63,4 in
der Ortslage Wehrſtedt für allen Verkehr für die Zeit vom
7. Oktober bis zum 20. Oktober 1930 angeordnet. Der
Verkehr wird auf die Ortsſtraße in Wehrſtedt verwieſen

Halberſtadt, den 6. Oktober 1980.

Der Landrat. Müller.

Partel- Literatur erndter ageblat,

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

Halberſtadt.
Dr. Feld mann

Facharzt für Frauenheiſkunde und Geburtshilfe
Quedlinburg Adelhbeidstrabe 24

Hrbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!
h n

Beſchluß eAuf Antrag des Bezirksfürſorge Verbandes in Oſchers
leben (Bode) wird der Stellmachermeiſter Alwin n
in Dingelſtedt wegen Trunkſucht entmündigt

Die Koſten des Verfahrens fallen dem Entmündigten
zur Laſt

Halberſtadt, den 4. Oktober 1930.

Das Amtsgericht.

Oschersleben,
Die Ernennung des Polizei Hauptwachtmeiſter

Borowski zum Polizeimeiſter der Stadt Oſchersleben
(Bode) iſt vom Regierungs- Präſidenten in Magdeburg

beſtätigt worden.
Oſchersleben (Bode), den 2. Oktober 1980.

Der Magiſtrat.

e.

e e
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Schafft dem Hanchwerk Arbeit
G Der Notbhehelf hört auf, jetzt kommt ein Handwerker ins Haus

Peddigrohr Möbel Achtun e mausbeſitzer! Energie und Kraft

e De r unKorbwaren jeder Art Reparaturen
490 Zuſchlag zur Miete für Malerarbeiten, wofür er ja auch vorgeſehen iſt, verwendet. Dir ſchafft?

e e M Freke Fleſſher Innung Hſherftadt
AIDDDrDDdDDDetonorororrzdd-D

e

J Huusbeſier!Gefahr!

Die Verantwortung für Unfälle,
Steuern und Sozialverſicherungs

Beiträge bei Beſchäftigung von
I Schwarzarbeitern und eigener Regie

tragt Jhr.
Darum laßt Euch durch den Jnnungs

meiſter beraten

J annung „Harzer Vauhütte“

Halberſtadt.

Max Jungnüokel, Harsleberstr. 10

0 7 7 J rS e W e h Licht förclert e Arbeit
Kann nicht jeder haben

4 S w St 7 8 LeMit Tischlermeisters gutem Rat,
Ein jedes Heim Behagen hat.

Juete Sie Halbes
S h e SEin gutes und gepfleotes Aussehen J Sverschafft Jhhen der Friseur nFris e ur-ZzWanosnn on

Helberstadt.

Denken Sie daran und lassen Sie sich von einem zuverlässigen
In stallateur unverbindlich beraten
Vermeiden Sie bei Ausführung von Arbeiten den Pfuscher
und Schwarzarbeiter, es ist Ihr Vorteil!

Reichsverband des Deutsehen

Elektro-Installateur-Gewerbes

Ortsgruppe Halherstackt.

Ken menschlfſcher Körper
glIefcht dem andern

Da
D. Abſchaffung der Regiebetriebe

und Verbot der Schwarzarbeit iſt
dem Schmiedemeiſter geholfen.

Hiernach handle feder Deutſche, damit das

Speisezimmer, Herrenzimmer, ren gene v me wen h ren mer Maurer eFinzelhmöhel t n in ber Damen u. Kinderkleſcdung halten vrebeInneneinrichtungen und Reparaturen gut un illig Schmiede Verein ung Halberſtadt vwerden saub er und preiswert e Wilhelm Fey Damen Sohnoicler Zwangs lſnung und mung 5 rſt
Pſax Köttert S Kornstraße 15. Uhrmacher

Nicht erkälten!
Jamaika-Rum Verschn- Fl. 3.80 e Fl. 2.00
einbrand-Verschnitt 3250 1-80PFeineralterwWeinbrand 50 2230

ErngtRathmann, u
Fernsprecher 1245.

Grog trinken!

vohnerwachs e ding O 7 O
FarbBohnerwachs
Mop-Politur, Ia
Flüssig. Bohnerwachs 2180

Gebr. Sondheim
Roheweg 20

ausgewogenPfund 1.10

100 Gramm O.

Hoheweg 20

Mein Sehirmgesehäft
befindet sich jetzt

Kühlingerstr., 28
schräg gegenüber dem Navermahaus.

Fr Wölkerling's Wwe-

Nil
Täglich Maſſenzufuhr

Echte Flensburger

Aale
Dieſe Woche noch billiger!
Stück 30, 50,70, 80 Pfg.

Fiſch Vörſe
Martinivplan S.

Eine gebrauchte guterhaltene

Frankier maſchine

Warke „Poko“ wegen Syſtem
änderung billigſt abzugeben.

Giegmund Laſch
Handſchuhfabrik.

Zu verkaufen
Kl. Tafelwaage, Brotſchneide
maſchine, Küchenrahmen,

Obſtlager, Waſchbock,
3Stufentreppe, 8 Nußbaum
ſtühle, Handkoffer 2 Gas
plätten, Gardinenſtangen und

andere Sachen

Eilt Ein einmaliges Möbel
Angebot für ſchnell

entſchloſſene Käufer. Apartes
eichenes Schlafzimmer, ganz
neu, ſtatt Mk. 950. für
Mk. 500. Ganz ſchweres
Speiſezimmer, eiche, ſtatt
Mk. 1000, für Mk. 550.
eichenes Herrenzimmer Mk.
400. weißes Schlafzimmer
Mk. 200. Küche Mk. 100.
M. Jentſch, Quedlinburg,
Pölle 32, J. Stock. Lieferung
frei. Wohnung zu vermieten.

Erstklassige

PFeinseifen
Kölmnisch Wasser
unel Parfüms,

auch ausgewogen,

Haar unci Mund-wässer, Kopfwasch-
piulven wunci Hauf-

pflegemittel
Löwen-Drogerie

Walter Rathenaustraße 60.

Bozeper LOClenmäntel

wetterf., dklgr. u. marengodk.
für Herren Mk. 22.00
für Damen Mk. 24.50
Textilwarenfabrik Röver,

Halberstadt,

GRAVEF HRAARE
erhalten Naturfarbe und Jugendfriſche ohne zu färben.
Seit 20 Jahren glänzend bewährt. Herr Direktor E. C.
schreibt „Der Erfolg war über alles Erwarten gut.
Mein Haar hat völlig seine frühere Farbe wieder erhalten,
nachdem es bereits ſtark ergraut war.

Näheres Kostenlos-
Samitas Zirndorf/ Bayern, Färtherstrabe 30.

Empfehle: Stichfleiſch, Gehacktes, Leber und

Rotwurſt, Fett Grieben, Knochenffſeiſch.

Heute ſtiſch geſchlochtet Die Verloſung
findet morgen Mittwochabend 9 Uhr ſtatt.

Reinhold Traue, Vierzelt
W. Palm, öchuhſtraße 11, Telephon 1394. auf dem Jahrmarkt.

Heute früh entſchlief nach kurzem.
aber ſchwerem Leiden, unſer über alles
geliebtes einzigſtes Kind

Liſa
im 14. Lebensjahre.

Tiefbetrübt zeigen dies an

Karl Jonas und Frau.
Beerdigung findet am Donnerstag,

nachmittags 3 Uhr, von der Leichen
halle der St. Sylveſtrie-G. aus, ſtatt.

StadtverordnetenVerſammlung

Donnerstag, den 9. Oktober 1930
17 Uhr

im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.

Oeffentliche Sitzung
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Feſtſtellung des
Erſahmanns, Arbeiter Friedrich Möſer jun. als
Stadtverordneter.
Einführung und Verpflichtung des Genannten.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Erſatzwahlen. eFeſtſetzung der Berufsſchulbeiträge für 1930.
Sicherſtellung von Straßenbaukoſten.
Bütgſchaftsübernahme für den gemeinnützigen Bauverein.

Geländeaustauſch.Anerkennung anteiliger Straßenbaukoſten für die Ochſen
teichſtraße.
Uebernahme von Holzablöſungskapitalien für Nöſchen
rode auf den Forſthaushaltsplan.
Stellungnahme zur Errichtung von Zapfſäulen und einer

F tell dem Nikolaiplatz.e t für den Ratskeller.Verlängerung des Pachtvertrages
Verſchiedene Bewilligungen.

Entlaſtungserteilung.
Wernigerode, den 6. Oktober 1930.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Büchting.

Bekanntmachung.
Die für den Monat Oktober d. Js. fälligen Grund

vermögens, Hauszins und Hundeſteuern ſind in der Zeit
vom 6. bis 16. d. Mts. in den Dienſtſtunden, von 8 12
Uhr, an die hieſige Ortsſteuerkaſſe, Markt 1, einzuzahlen.

Die in dieſem Termin nicht gezahlten Beträge unter
liegen der Zwangsbeitreibung.

Jlſenburg, den 6. Oktober 1930.
Die Ortsſteuerkaſſe-

Aruckſachen re Hurzer Bolkgſtimme
Johannesbrunnen Nr. 35. Quedlinburgerstraße os.

V Weniger och e III

e ch
Ah heute Dienstag
sp richt wunci sümgt

HennyPorten
in ihrem ersten Won- Im

Skanclal um Eva
Dieser entzückende Ton-Film fand überall be-
geisterte Aufnahme bei Presse und Publikum

Im Beiprogramm

Ein Stumm-Großſilm mit John Gilbert in

Die Masken
des ErWin Reiner

Sohloß Lichtspiols
Täglich 6 und 9 Uhr abends

ernigeröder Verſicherungsverein
gegen alle Verluſte bei Schweinen

Freitag, den 10. Oktober, abends siſ, Uhr, im Hotel
„Deutſches Haus“General -Versammlung
Tagesordnung: 1. Bericht über das 2. Quartal

2. Zahlung der Beiträge, 1.50 Mk. pro

en Her Vorſtand.

Wäschermädels.

nach dem en von ſacob Im Beiprogramm:
Kulturſülm Peulig Woche D. La Se Wochenschau

CAPITOL
Die modernste, neuzeitliechste
Sprech unci Tonfilm Bühne,die aliwöchentfich de neuesten
100 h igen Ton- und Sprech-

filmne zeigt

bringen wir wieder eins der negesten

100 h igen Sprech- u.
Tonſfilm Lustspiele

asernen-

zauber
Ein toller Militärschwank aus dem Oesterreich

der Vorkriegszeit.

Es singen, sprechen unck
ſpielen

Igo Sym Fruus V. Alten
Oscar Sima Hritz Schulz
Lucie Englisch Eugen Rez
Ein toller, launiger Militärschwank vom
Kasernenhof und seinen Rekruten, jungen
Teutnants, Liebe und Kleinen Wiener

Das Neueste aus aller Welt.

Schlangen im Fräseuraden?
Ein tolle amerikanische Groteske-

Eine herzleche Naturaufnahme
x

Das Theater wird den Witterungsverhält-
nissen entsprechend geheizt

Beginn täglich and es Uhr.
Kleinrentner un Erwerbslose
zahlen an allen Werktagen zur ersten

Vorstellung 0.80

Aazv
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